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Das „ Ja " des Reichspräsidenten.
Die ersten Parleiertrlärungen nach der Entscheidung.

NSDAP , gegen Äindenburg.
Die Frage, ob der derzeitige Reichspräsident den Bitten,

sich noch einmal aufstellen zu lassen, folgen werde, ist seht
entschieden: am Montag hat Herr von 5)indenbnrg zu ge-
sagt.  Amtlich wird diese Zustimmung wie folgt mitgeteilt:

Reichspräsident von Hindenburg gibt uns die an ihn in
den letzten Tagen gerichteten Aufforderungen und Anfragen
öffentlich folgende Antwort:

Nach ernster Prüfung habe ick) mich im Bewußtsein mei-
ner Verantwortung für da» Schicksal unsere» vaterlande»
entschlossen, mich für eine etwaige Wiederwahl zur verfü-
gung zu stellen. Der Umstand, daß die Aufforderunghierzu
an mich nicht von einer Partei, sondern von breiten Volk»,
schichten ergangen ist. lägt mich in meiner vereitwllligkeil
eine Pflicht erblicken. Sollte ich gewählt werden, so werde
ich auch weiterhin mit allen Kräften dem vaterlande treu
und gewistenhaft dienen, um diesem nach außen zur Frei-
heit und Gleichberechtigung. nach innen zur VlntguNg und
B  Aufstieg zu verhelfen, werde ich nicht gewählt, sot mir dann der Vorwurf erspart, meinen Posten in
schwerster Seif eigenmächtig verlassen zu haben.

Für mich gibt e» nur eln wahrhaft nationale» Ziel:
Zusammenschluß de» Volke» in seinem Erlslenzkamps, volle
Hingabe jede» Deutschen in den» harten Ringen um die Er-
Haltung der Ration.

Berlin, den IS. Februar 1932.
gez. von hindenburg.

Bor Beröffentlichung dieser Erklärung hatte der Reichs¬
präsident den Reichskanzler zum Vortrag empfangen. Fer¬
ner empfing Reichspräsident von Hindenburg am Montag
den Präsidenten de» Reichskriegerbundes Kyf f h ä u f e r.
General der Artillerie von Horn,  der ihm. wie über den
Empfang gemeldet wird, erneut das Vertrauen und die
Treue der im Kyfshäuserbund vereinigten alten Soldaten
zuin Alisdruck brachte.

2.5 Millionen Einreichnungen.
Der Reichspräsident ivird a,n Dienstag eine gemeinsame

Vertretung der Hindenburg-Ausschüsse aus Berlin,
München.  S t u t t g a r t f L e i p z i g und dem I n dü¬
str i e g e b i e t empfangen, die ihn bitten »verden, seine Zu¬
stimmung zu dem von ihnen vorbereiteten Wahlvorschlag zu
geben.

wie der Hindenburg-Ausschuß milleilt, hat die Zahl der
Eintragungen im Lause de» heutigen vormittag» 2,5 Mil¬
lionen erreicht. L» laufen stündlich noch Abschlußmeldungen
namentlich vom flachen Lande, ein.

Deutsche Vollrpartei|ür hindenburg.
Der Pressedienst der Deutschen Volkspartei teilt mit:

' „Der Parteioorstand der Deutschen Bolkspartei trat am Mon¬
tag zur Erörterung der politischen Lage zusammen.

Der Parteioorstand beschloß, alle Kräfte«inzusetzen, da«
»nlt Hindenburg: :;t überwältigender Mehrheit gewählt wird.
Bei ver Besprechung der Stellung der Partei zur Reichs«
regierung bestand völlige Eininütigleit in der Fortführung
einer eindeutigen, klaren und zielbewutzten Opposition."

! utschnalionale und Baterlündilche verbünde
gegen hindenburg.

Die Deutschnationale Volkspartei  veröf¬
fentlicht eine Erklärung, in der es heißt, die L i n ks d e»
mokr a t i e habe die Kandidatur Hindenburg mit verdäch¬
tiger Geschäftigkeit betrieben. Das habe nicht nur dem Ra¬
inen des Feldinarschalls, sondern auch dem Ansehen Deutsch¬
lands schwer geschadet. Diese Entwicklung sei ein neuer Be¬
weis für die Unfähigkeit des heutigenS »)stems, die Geschicke
Deutschlands zu meistern. Der Kampf gegen dies System
sei das oberste Gebot wirklicher Nationalpolitik. Hinter dies
Gebot müssen auch alle Gefühle der Ehrerbietung zurück¬
treten. die wir vor dem Sieger von Tannenberg empfin¬
den." Das Weiinarer System, verkörpert durch die schwarz¬
roten Parteien, versucht dauernd die historische Gestalt des
Feldmarschalls von Hindenburg als Schutzschild ihrer zu-
saminenbrechenden Herrschaft auszunutzen. Aus ihren Hän¬
den nimmt er nunmehr eine neue Kandidatur als Reichs¬
präsident entgegen.

Diese Lage der Dinge machte» un» unmöglich, unsere
Stimmen wiederum, wie 1925, für den Reicbspräsidenten
von hindenburg abzugeben. — Die Deutschnationale volk»-
parlei wlrd vielmehr den Kampf um die Reichspräsidenten-
wähl im Sinne der Beschlüsse von Harzburg und mit dem
Willen führen, eine grundsätzliche Kursänderung herbcizu-
sühren. Der parteioorstand der DeutschnationalenVolks-
Partei ist auf Mittwoch, den 17. Februar, einberusen wor-
den.

Kaust Radio Paris die Wiener Oper?
Bor einiger Zeit in Päris vegonnene Verhandlungen zwi¬
schen der Leitung ver Wiener Staatsoper und der Radio-
gesellschast der sranzösischen Postverwaltung die darauf ab-

die ständige Uebertragung der Wiener Opernauf-zielen. u.t — . . - - - r --
sührunĝ n aus den Pariser Sender und von dort ins übrige
Ausland und nach ileberse« herbeizuführen, soll in dieser
Woche ln Wien zur Entscheidung gebracht werden. Die

Generalintendanz der Wiener Staatstheater hat diese Ver¬
handlungen wegen der katastrophalen Wirtschaftslage und
der Kürzung der Staalszu chüsse für dir Theater in Hoff¬
nung auf erhebliche Auffri chung des Budgets der Wiener
Staatsoper durch einen so che» Vertrag eingeleitet. Unser

Bild zeigt die Wiener Staatsoper.

DlcVereinigtenVaterländischenBerbänd«
erklären sich ebenfalls gegen  di » Kandidatur Hindenburg.

Stablbelm und Reichsprüfibeutenwabl.
Die Presseabteilung de» Stahlhelm  teilt mit: Am

Sonntag waren die Landesführer des Stahlhelm in Ber¬
lin zur Besprechung der Frage der Reichspräsidentenwahl
versammelt.

Die Aussprache ergab ln voller Llnmüllgkell. daß der ge-
smnte Stahlhelm, wie im Zähre 1925, zum Einsatz für den
Generalfeldmarschall von hindenburg bereit sieht, wenn
eine ausreichende sichtbare Voraussetzung für einen Kur»-
wechsel geschaffen wird. Dem Herrn Reichspräsidentenist
diese» Ergebnis zur Kenntnis gebracht worden.

Dir Presseabteilung de» Bundesamt» de» Stahlhelm»
teilt weiter mit:

„Die Voraussetzungen, unter denen der Stahlhelm be«
reit war. für die Präsidentschaft de» Generalfeldmarschall«
von Hindenburg einzutreten, sind nicht erfüllt. Nunmehr
hat der Stahlhelm freie Hand. Der General von Horn war
nicht ermächtigt, im Sinne de» Stahlhelm, zu sprechen."

ASM». gegen Stndenburg.
München, 16. Februar

Die Pressestelle der Reichsleituna der NSDAP , schreibt
In der Nationalsozialistischen Parteikorrespondenz zur Kan-
didatur Hindenburgg u. a.:

„Die nationalsozialistische Freiheitsbewegung wäre be¬
reit gewesen, mit Hindenburg, den sie vor sieoen Jahren
im Vertrauen auf dem Generalfeldmarschall der deutschen
Heere im Weltkriege auf den Reichspräsidentenstuhl er¬
hoben hat, zu marschieren, wenn er den Willen bekundet
hätte, in Uebereinstimmung mit der überwältigenden
Mehrheit des deutschen Volkes dem System des Zusammen'
bruchs nunmehr ein Ende zu machen und mit seinen Trä¬
ger» zu brechen. Aber Hindenburg hat sich heute auf die
Seite der Gegner der nationalen Front, die Ihn vor sieben
Jahren zum Reichspräsidenten wählte, geschlagen und eine
neue Kandidatur gegen seine früheren Wähler aus den
Händen der Leute entgegengenommen, hinter denen sein«
Gegner und Beschimpfer von einst stehen. Welch tragisches
Geschick für den Träger des Namens einer stolzen Bergan-
genheit. Heute der Kandidat des Marxismus zu sein, der
Kandidat eines Noske und eines Crifpien, der kein Vater¬
land kennt, das Deutschland heißt.

Die nationalsozialistische Bewegung hat nichts unoer-
iud)t gelassen, dem schlecht beratenen Generalfeldmarschall
viesen Schritt, dessen verhängnisvolle Folgen für ihn heute
schon klar auf der Hand liegen, zu ersparen. Vergebens.
Run sollen diejenigen die Berantwortung tragen, die ihn
dazu getrieben haben, der Segen wird nicht bei ihnen sein.
Denn stärker als die Namen und Worte, die keinen Klang
mehr haben, weil sich hinter ihnen die Schuldigen verber¬
gen. ist namenloses Elend und Leid; Ist der Lebenswille
ver deutschen Nation, der nach kraftvoller Führung ruft.

, Die Fronten sind geklärt. Wie ein Sturmwind wird es
wehen durch dir deutschen Lande, wenn das Signal zum
Angriff gegeben wird, um die Morschen und Alten, die
mit Meineid und Hochverrat Hochgekommenen, das Par¬
teisystem des 9. November 1918 hinwegzusegen und freie
Bahn zu schassen dem jungen Deutschland, das seinein
Führer folgt, gegen wen auch immer sein Rus ergeht".

Reichslag endgültig 23. Februar.
Der Reichstag  ist nunmehr endgültig für Diens¬

tag . den 2 3. Februar 15 Uhr  einberufen worden.
Auf der Tagesordnung steht lediglich die „Beschlußfas¬

sung über den Wahlgang für die Wahl des Reichspräsiden,
ten." Die Grundlage für die Beratungen diese» ersten
Sihungstnges nach der pause bildet da» Schreiben de»
Reichsinnenminisleroan den Reichstag, ln dem er namens
der Reichsregierung al» Wahltag für den ersten Wahlgang
den 13. März und für einen etiva erforderlich werdenden
ziveiten wahlgang den 10. April vorschlägt.



Schlechtere Handelsbilanz.
Wut noch 105 Millionen Aursuhriibcrschnß im Januar . —

Die Wirkung der ausländischen Schutzzölle.
Berlin , 16. Februar.

Dt« Handelsbilanz  zeigt im Januar  einen tat¬
sächlichen Ausfuhrüberschuß  von 105 Millionen Mark.
Einschließlich der Reparationssachlieserunge » beträgt der tat¬
sächliche Ausfuhrüberschuß 117 Millionen Mark.  Im
Dezember 1931 war die Handelsbilanz mit 218 Millio¬
nen Marl  aktiv . — Di » für Januar festgcstcllte Einfuhr
beziffert sich auf 440 Millionen Mark . Gegenüber dem Vor¬
monat ist die Einfuhr um 65 Millionen Mark zurückgegangen.
Dieser Rückgang erklärt sich zunächst durch ein weiteres A5-
jinkcn der Preise , der der gehobene Durchschnittswert der
Einfuhr um 3 v. H. niedriger liegt als im Dezember . Der
Mengenrückgang der Einfuhr , der etwa 10 v. H. beträgt , ist
zum Teil saisonmäszig begründet.

Die Ausfuhr ist von 708 Millionen im Dezember auf 542
Millionen Mark im Januar zurückgegangen. Die Reparations-
sachlteferungen betrugen 12 Millionen Mark gegenüber 26
Mi ' lirnen Mark im Vormonat . Für die Gesamtaurfuhr »>»>
schließlich Reparaiiousfachlteferungen ergibt sich rin Ausfuhr-
rückgang um IKK Millionen Mark . Der wertmäßige Rück-
gang der Ausfuhr macht 23 v. H. au». Der mengenmäßige
Rückgang ist etwas geringer , da der gehobene Ausfuhrdurch-
schnittswert um annähernd 2 v. H. gefunken ist. Der Ans-
suhrrückgang ist in der Hauptsache durch Hemmungen be¬
gründet , die wirtschaftspolitisch« Maßnahmen dem internatio¬
nale » Warenaustausch bereiten . Die Ausfuhr nach Grosz-
britannie » ist z. B . um mehr al » 50 Millionen Mark g.»
ringer al » im Dezember , wo sie bereit « einen Rückgang um
20 Millionen Mark zu verzeichnen hatte.

Krisrnlnft in Frankreich.
wegen der Wahlrechtsbeschlüsse der Abgeordnetenkammer.

pari », 16. Februar.
Der Fortbestand der Regierung Laval  ist stark g e -

f ä h r d e t. Im Senat — dem Oberhaus des Parlaments
— herrscht starke Mißstimmung wegen der neuen Wahl¬
rechtsvorlage.  Diese soll — nach den Beschlüssen des
Abgeordnetenhauses — das F r a u e n w a h l r e ch t und
den Fortfall der Stichwahlen  bringe » . Gegen diese
beiden Bestimmungen , mit denen sich die Regierung ein¬
oerstanden erklärt hat . richtet sich der Widerstand des Se¬
nats . Line Abstimmung am Dienstag wird die Entscheidung
bringen.

3n den wandelgängen de» Senate » herrscht ein lebhaf¬
te» Gehen und klommen . Lei der Abstimmung wird die de-
mokratisch « Linke da» Jünglein an der wage sein. Bisher
hatte sich diese Gruppe bei den meisten Abstimmungen in
zwei Lager gespalten , von denen da » eine für und da » an-
dere gegen die Regierung stimmte . L» ist jedoch möglich,
bah im vorliegenden Ausnahmefalle Abstimmungsdlsziplin
oerlangt wird Einem Linkokabinett stehen zurzeit unüber-
windliche Schwierigkeiten in der klammer gegenüber , ln der
immer noch eine Rechl »mehrheit besteht . Die gemäßigten
Elemente der beiden Häuser sprechen daher viel von einer
Uebergang »regierung , der lediglich die rlufgabe zufallen
wird , für eine beschleunigte Ausschreibung der Wahlen zu
sorgen , damit da » Land selbst entscheiden kann . Fest steht
schon seht , daß der Dienstag ein Großkampftag sein wird.

Die Abriistungslonserenr.
Fortgang der großen Aussprache.

Eens , 16. Februar.
In der Montagssitzung der A b r ü st u n g s ko n s e r e n z

setzte sich der türkische Außenminister Tewfil Ruschdy Bey
für die Gleichberechtigung aller Mächte ein und stellte sich
dann aus den Boden der Ausführungen des italienischen
Außenministers Grandi . Den sranzösifchen Vorschlägen tönne
nur dann ernste Bedeutung beigemessen werden, wen» sämt¬
liche Staaten sich verpflichteten , ihre Rüstungen uneinge¬
schränkt dem Völkerbund zur Verfügung zu stellen und selbst
vollkommen auf ihre nationalen Machtmittel zu verzichten.
Ls frage sich allerdings , ob die Vorschläge in diesem Sinne
von der sränzösische» Regierung ringebracht worden seien.

Der Standpunkt der skandinavischen Mächte zur Ab«
rüstungefrage kam in der Rede de» norwegischen Gesandten
Lolbau , dem Berichterstatter im Völkerbund für die Memel«
frage , zum Au »druck. Lolban bezeichnete die Vorschläge der
französischen Regierung al » ungeeignet und undurchführbar
imd »erlangte mit großem Nachdruck, daß die bisher Im
Abkommrn »«n1wurf de» Völkerbundes festgelegte alleinige
Methode der indirekten Herabsetzung der Rüstungen durch
bl» Bestimmung der direkten Abrüstung ergänzt werden.

Oie deutschen Abrüstungsvorschlage.
Genf , 16. Februar.

Der deutsche Delegierte auf der Abrüstungskonferenz,
Botschafter Radolny , wird am Mittwoch in der Generai-
aussprache da » Wort ergreifen , um die deutschen vor-
schläge. die am selben Tage der Oessentlichkeit übergeben
werden . ui erörtern.

Einberufung der Nölkerbnndsversammliing.
Auf China » Antrag . — keine Hoffnung mehr.

Gens . 15. Februar.
Wie van unterrichteter Seite mitgeteilt wird , hat sich

der chinesische Delegierte entschlossen, in der nächsten Rats¬
sitzung am Dienstag die Einberufung der Völkerbundsver¬
sammlung offiziell zu beantragen . Dem Anträge Chinas
muß entsprochen werden,  und man rechnet hier
mit einem Zusammentritt der Versammlung in etwa -acht
bis zehn Tagen.

Man hat den Eindruck , die chinesische Delegation Hab«
die Hoffnung aufgegeben , daß da » verfahren vor dem Rat
zu irgendwelchen praktischen Ergebnissen führen könne.
Ob die Bundesversammlung allerdings in einem Bericht
oder , wie die Lhinesen hoffen , in einer Entschließung eine
moralische Verurteilung de» Vorgehen » der Japaner ans¬
sprechen wird , erscheint nach dem bisherigen Verlauf der
Angelegenheit noch zweifelhaft.

1300 Japaner gefangen.
Japanischer Angriff auf Wusung abgeschlagen.

Moskau , 15. Februar.
Dir Telegraphen -Agentur der Sowjetunion meldet, daß

der japanische Angriff gegen Wusung  am Montag ab«
geschlagen  wurde.

Die japanischen Truppen , die nach lckwerer Artillerie«
Vorbereitung und Vernebelung versuchten, die Fort » zu stür¬
men, wurden von den Chinesen mit starkem Artillerie « und
MaschinengtwthrftUtk empfangen . E « gelang den Chinese»,
1300 japanische Soldaten und Offizier « abzufchneiden und
gefangen zu nehmen. Der Führer der japanischen Sturm«
kolonne erschoß sich bei der Entwaffnung selbst. Di « Japaner
setzen ihre Sturmangrisfe fort . 17 japanisch« Krttg »schiss«
nahmen an der Beschießung teil.

Die Kämpfe um Wusung gehen bei schweren Schnee-
stürmen vor sich. Die Chinesen sollen sich im Nahkampf
überlegen zeigen. Die G c s a m t v e r l u st e der Japaner be¬
laufen sich nach chinesischen Meldungen auf 2000 Mann . Di«
chinesische Tclegraphen -Agentur meldet , daß die chinesische Re-
gierung unter der Parole „Für die Freiheit des Volkes " ein«
neue Armee  in Stärke von 200 000 Mann für den
Schutz Schanghais  ausstellt . In diese Armee werden
nur Freiwillige aufgenomme », die bereits an früh .' ren
Kämpfen beteiligt waren . Ein Teil der Armee , die gut aus¬
gerüstet ist, ist bereits nach Schanghai abgesandt.

Amekittmilcher Konsul mlßhandett.
Schanghai , 15. Februar.

Der amerikanische Vizekonsul R i n g w a l d, der in der
internationalen Niederlassung eine Amerikanerin sicherheits¬
halber begleitete , wurde von Japanern angegriffen , schwer
mißhandelt und mehrfach verletzt. Auch seine Begleiterin wurde
von den Japanern angegriffen.

Der amerikanische Generalkonsul hat bei den japanischen
Behörden einen scharfen Protest eingelegt und ist vom am««
rilan .schen Staatsdepartement aufgefordert worden , au »fvhrlich
nach Washington zu berichten.

«

Nächste Woche Bölkerbundsoolloersammlung.
Eens , 16. Februar.

Der chinesische Vertreter hat jetzt einen neuen Schritt
für sofortige Einberufung einer außerordentlichen
Vollversammlung  des Völkerbundes wegen des ja¬
panisch-chinesischen Streites unternommen . Der Völkerbundsrat
wird am Dienstag über den chinesischenAntrag auf Einbe¬
rufung der Vollversammlung beraten.

In hiesigen internationalen Kreisen rechnet man jetzt be¬
stimmt damit , daß die Völkerbundsversammlung Anfang näch«
ster Woche nach Eens «inberufen wird . Man nimmt an , daß
die meisten Regieruugen ihre Vertreter auf der Abrüstungs¬
konferenz für die Völlerbundroersammlung bevollmächtigen
werden.

Im motorlosen Auto um die well . I
Unser Bild zeigt -zwei arbeitslose Berliner in Ihrem selbst- i
erbauten Auto , das sie mit den Füßen aus Pedalen vor¬
wärts bewegen , bei ihrem Start in Berlin zu einer Reis«

um die Welt.

Deutsche Tagerschau.
Die Tarifsenkungen bei Verkehrsunternehmungen.

Der Reichskommissar für Preisüberwachung gibt . eine
Uebersicht über die wichtigsten von ihm erreichten Tarifsen¬
kungen. Danach sind bisher bei 67 Verkehrsunternehmungen
Tarifsenkungen vorgenommen worden . Bei mehr als einem
Drittel dieser Unternehmungen sind die Tarife um mehr als
10 v. H. gesenkt worden . Die Senkungen gehen bis 33 o. H.
Etwa 50 v. H. haben die Tarife um 7 bis 10 v. H. gesenkt,
nur wenige Betriebe unter 5 v. H. Bei den Elektrizitäts¬
werken  haben rund 200 Werke die Tarife um 5 v. H.,
rund 265 um 5 bis 7 v. H., 60 Um 7 bis 10 v. H . und 75
Werke um mehr als 10 v. H. gesenkt. Bei etwa 160 Werken
muß noch eine Nachprüfung vorgenommen werden . Bei Gas
sind die Tarife bei 235 Werken um 5 o. H., bei 70 Um 5
bis 7 v. H., bei 215 um 7 bis 10 v. H. und bei 40 über
10 v. H. gesenkt worden . Eine Nachprüfung findet statt bei
165 Werken.

Keine Beteiligung der Thüringer NSDAP , an den Land¬
tagsarbeiten.

Die Thüringer Landtagsfrakti on der Na¬
tionalsozialisten  veröffentlicht unter Hinweis auf die
von der gegenwärtigen Landesregierung verfolgten Politik
die Erklärung , daß sie sich vorläufig an den Tagungen des
Landesparlaments , das am Montag seine Arbeiten wieder
aufnahm , nicht beteiligen werde . Sie wolle jederzeit an
den Beratungen des Landtages wieder teilnehmen , wenn es
ihr ain zweckmäßigsten erscheine.

Oeneralangriss auf Laval.
Vor dem Sturz ? — Jnnerpolitische Hochspannung in pari ».

pari », 15. Februar.
Die französischen Minister traten am Montag unter

dem Vorsitz des Staatspräsidenten zu einem Ministerrat
zusammen , um über den Generalangriff zu beraten , der im
Senat auf das Kabinett Laval vorbereitet wird.

Bei der Abstimmung am Dienstag wird die demo¬
kratische Linke  das Zünglein an der Wage sein . Bis¬
her hatte sich diese Gruppe bei den meisten Abstimmungen
in zwei Lager gespalten , von denen das eine für und das
andere gegen die Regierung stimmte . Es ist jedoch mög¬
lich. daß im vorliegenden Ausnahmesall Abstimmungs-
disziplin verlangt wird . Einem Linkskabinett  stehen
zurzeit unüberwindliche Schwierigkeiten in der Kammer
gegenüber , in der immer noch eine Reckitsmehrheit besteht.

Die gemäßigten Elemente der beiden Häuser sprechen da-
her viel von einer Uebergangsregierung . der lediglich die
Ausgabe zusallen wird , für eine beschleunigle Ausschrei¬
bung der Wahlen zu sorgen , damit da » Land selbst ent¬
scheiden kann.

. Fest steht schon setzt, daß der Dienstag ein Großkampf¬
tag sein wird Außer dem Interpellationsantrag Peyron»
nets lind bisher keine weiteren Anträge qestellt worden.

»ombenauschla» auf D-Zug.
Raubüberfall oder politische» Allental?

pari ». 16. Februar.

Auf den in ternationalen Schnellzug Rom
— Paris  wurde am Sonntag abend in der Nähe von
Marseille , ein Bombenanschlag  verübt , bei dem
jedoch

wie durch ein Wunder nur drei Reisende unwesentlich
verlehl wurden.

Die Untersuchung hat einwandfrei ergeben , daß e» sich
am einen Lomvenanschlag handelt . Die Schienen sind an
der Unsallslelle stark verbogen . Stücke von ihnen wurden
mehrere Rleter weil fortgeschleudert und sogar die platt-
form der Lokomotive hat sich stark gewölbt . Man erinnert
daran , daß erst vor wenigen lagen fast an der gleichen
Stelle ein Anschlag auf denselben Zug verübt wurde , bei
dem der Zugführer im Postwagen überfallen und beraubt
wurde . Man nimmt an . daß e» sich entweder um einen
Raubanschlag oder um die Tat extremer Elemente handelt.

rat italienischer NcoohKiottiite?
Wie noch kurz gemeldet wird , hat die polizeiliche Unter¬

suchung des 'Anschlags bereits zu interessanten Feststellun¬
gen geführt . Bor einigen Monaten wurden in einem der
benachbarten Steinbrüche 200 Zünder gestohlen , die für
Sprengungen benutzt werden.

Der Lokomotivführer hat ausgesagt , daß er kurz vor dem
Unfall aus dem Bahnkörper einen bläulichen Lichtschein ge-
sehen habe , der nach seiner Schilderung nur von einer Zünd-
schnür stammen kann , mit der die Zünder gewöhnlich zur
Explosion gebracht werden . Man glaubt , daß e» sich in die-
sein Fall wiederum um einen Anschlag ltallenlscher revolu¬
tionärer kreise handelt. «

Spreugltoslattentat in Schweden.
Tote und verletzte.

Am Montag „ ivtgen yat sich in Gotenourg ein
urchtbares Explosionsunglück  ereignet . Wahr-

cheinlich handelt es sich um einen Spreng st offan,
ch l a g. Gegen 3 Uhr am Montag morgen hörte man in

ganz Gotenburg eine schwere De >tona 1ion.
In einem Grundstück in der Vegagalan wurde eine

hau »wand bi» zum Dach hinauf sech» Meter breit ausgeris¬
sen. Die vier Familien in den betroffenen Wohnungen
lagen noch im Schlaf . Au , den Trümmern konnte man
bisher sieben Personen bergen , die in » krankenhau » einge-
liefert wurden . Zwei davon sind bereit » gestorben , kurz
vor der Explosion hat man einen Mann in da » hau » hin¬
eingehen ßhen , der auf seinem Fahrrad ein schweres Pa¬
ket mitbrachle . Man vermutet , daß da » Paket Spreng-
floss enthielt . Bald daraus stürzte er au » dem hau » und
fuhr mit dem Fahrrad davon , da » später von der Polizei
an einer anderen Stelle der Skadt ausgefunden wurde . Der
Mann selbst konnte noch nicht ermittelt werden.

Die Tot ein NacheaN.
Wie weiter gemeldet wird , ist die Zahl der Toten auf

drei  gestiegen . Etwa zehn Personen  sind ziemlich schwer
verletzt. Es bestätigt sich, daß es sich um einen Dynamit¬
anschlag handelt.

In dem Hause, dar zur Hälft « eingestürzt ist, wohnt«
eine geschitdrne Frau , deren früherer Mann eine Dynamit«
patrone zur Detonation brachte, um die Frau zu töten . Er
hat sich selbst auf grauenhafte Weise da » Leben genommen,
in dem er ein« Sprengladung in den Mund nahm und
entzündete . Er galt im übrigen al » schwachsinnig. Seine Frag
wurde nur leicht verletzt.

Lawine nerMtlet Dorilirche.
Schneefall und Kälte aus dem Balkan.

Belgrad , 16. Februar.
Schneefall und Kälteeinbruch am Balkan hat in Süd«

slawien  zu großen Verkehrsstörungen  geführt . Bei
Brod an der Save stieß infolge des Nebels der Belgrader
Sckniellzug auf einen Lastzug, wobei mehrere Waggons be¬
schädigt und kinige Reisende verletzt wurden . *

Ein eigenartiger Unfall ereignete sich im Jur -Kloster in
Slawonien . Di « Kirche des Dorfes Jur wurde in dem Augen«
blick von einer Schneelawine verschüttet, als in ihr da»
halbe Dorf versammelt war , um der Einsegnung eine» Ver¬
storbenen beizuwohnen. Die starken Mauern , der aus dem
Mittelalter stammenden Kirche, hielten dem Druck der Schnee¬
massen stand . Die Besucher konnten nach zehnstündiger Arbeit
durch den anderen Teil der Einwohnerschaft wieder befreit
werden.
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Aus VnS Homburg und Umgebung
Die«eslhil-Ie de; vrier Köpper«.

Ein Vrntragsabend im Verein für Geschichte
und Altertumskunde.

Vor zahlreichem Publikum sprach gestern abend über
dieses Thema Äerr Pfarrer Dr . Oflfler aus Köppern.
Ls war verständlich und erklärlich , daß sich der Referent
während des Abends hauptsächlich mit dem Namen die-
ses am Südoslabhang des Taunus gelegenen Ortes de«
fable . Line Desini ' lon des Namens „ Köppern " scheint
recht schwierig zu sein . Aber Kerrn Psarrer Dr . Jäger,
gelang es in seinem so ltesgriindigen Dortrag doch noch,
eine recht überzeugende Erklärung sür das Wort „ Kvp-
pern zu finden . Als Ortsname komm ! Köppern nur
einmal vor . dagegen konnie man ihn in zwei Fällen als
Familiennamen leststellen . Die unweit Köpperns gelegene
Kapersburg hieb einstmals auch Klipperndurg . Eine
diesbezügliche Namensverwandschasi liegt im Bereich der
Möglichkeit . Das derzetlige . Köppern " hat im Lause
der Jahrhunderte schon recht osl seinen Namen geändert.
Zum ersten Male taucht um 1250 der Name Lappern
aus . Es Hai elwa 25 Namensveränderungen bedursl , >
bis es zum Heuligen „ Köppern " gekommen ist. Die ln . '
lercssanlesten und wichiigsien waren : Kopssern . Koepsscrn.
Loipssern . dann erstmalig Köppern , hieraus Äüppern.
Kippern und schlieblich das heule noch güliige Köppern.
Also eine recht sormenreiche Geschichte dieses Ortsnamens
muß man seslstellen. Es kann stimmen , wenn man
„Köppern " mit Kupfer in Zusammenhang bringt , wenn
auch dis heute noch kein Vorhandensein von Kupfer in
dieser Gegend sestgestelll werden konnie . Wenig wahr,
scbeinlich ist, daß . wie aus Grund von Fesistellungen einer
Forscherseile angenommen werden könnte , Köppern
ein Doppelwort , bestehend aus dem Grund - und Beslim-
mungswort , ist. Vielmehr dürste sich etymologisch erge¬
ben . dab das Wort immer ein Ganzes mit einfachem
Begriffsinhalt bildete . Eine Aenderung der Endsilbe
„rcn " in „ern " ist sprachzeschichllich unbedeutend . Funde
in der Nähe des Friedhofes , wo sich zahlreiche Hügel-
giäber befinden , erwiesen Spuren aus der Stein - und
Bronzezeit , so daß sich hier erstmalig Anhaltspunkte aus
der Siedlungsgeschtchle dieser Gegend ergeben . Eine
Herkunst des Namens des Ortes aus dem Keltischen
war bisher auch nicht zu begründen . Jedenfalls bol dte gttn.
sltge Lage des heutigen Ortes Köppern schon srühzettig
Möglichkeiten des Stedelns . Es mar der gegebene Ort
sür Niederlassungen von Menschen . Wir kommen in die
intilelalierliche Epoche , eine Zeit , die für das Siedeln von
ganz besonderer Bedeutung war . Köppern als einen
Dativ Pluralis zu betrachten , ist nicht unangebracht : Bet
den Köppern , bei den auf der Kuppe Wohnenden . Be-
kann ! ist ja . bah Ortsnamen auch nach Berusslländen
genannt werden . Und in dieser Beziehung taucht das
Wort Küfer auf . Die sehr reiche Waldgegend der Ge¬
markungen Köppern . Seulberg und Rodheim machte es
durchaus verständlich , daß sich hier Küfer ntederllrben . um
hier ihrem Gewerbe nachzugehen . Der Redner kam so¬
dann in interessanter Weise auf die Kontroversen der
genannten Gemeinden bezüglich ihrer Waldungen zu spre¬
chen.

Ein Gerichisstegel Köpperns aus dem Jahre 1602
zeigt ein Rad . Ob das Rad als Symbol der Wagner,
die sich aus Grund der reichen Waldungen in Köppern
niedergelassen haben , oder als solches der zahlreichen
Waldwühlen , die im Köpperner Tal sestzuslellen sind,
anzusehen ist, kann nicht einwandfrei nachgewtesen werden.
Nach allem ist schon anzunehmen , daß der Ort seinen
Namen von den Küfern bekommen hat, ; hinzu kommt
noch , dah in dieser Taunusgegend einst ein guter Wein
gezogen wurde . Von den beiden exislterenden Familien
mit dem Namen Köppern tsl eine adlig . Es ist interes-
sant , dab die von Köppern in ihrem Wappen eine Wein-
rede sowie einen Etchstamm haben , so dab schon durch diese
Symbolisierung Orts - und Familiennamen stark ähneln.

Der Vorsitzende des Vereins , Herr Oderstudiendirek-
tor Dr . Schönemann , gab eingangs des Abends bekannt,
dab Kerr Lehrer Steinmetz am Freitag , dem 26 . Februar,
abends 8 .15 Uhr . im Millelsaal des Kurhauses über
„Die bauliche Entwicklung Homburgs bis zur Gründung
des Bades " sprechen wird.

Diebstahl . Gestern abend gegen 6.30 Uhr ist aus
einem Kaufe der Tbomasstraße ein bereistes Aulorad,
(Reisen : Marke „ Engleberl " ) Größe 720X120 . adhan-
handen gekommen . Zweckdienlicher kann der Polizei»
Verwaltung imlgeleilt werden.

Ersatzkassen in der Krankenversicherung und
die Notverordnung von« S. Dezember 1931. Don
den Bestimmungen der Notverordnung , wonach die Kran,
kenkassen ihren Mitgliedern ab l . Februar dieses Jahres
grundsätzlich nur die Regelleistungen der Reichsversicher'
ungsordnung gewähren dürfen , werden auch die sür die
Berufe der Angejielllen vorhandenen Ersatzkassen betrof¬
fen. Die Wiedergewährung bisheriger Mehrleistungen
ist davon abhängig , daß der höchste Beitrag einer Kasse
nicht mehr als 5®/0 des Grundlohnö beträgt . Sie bedarf
außerdem der besonderen Zustimmung des Aeichsver-
l cherungsamls . Bekannte Ersahkofsen . haden ihren Mit¬
gliedern deren erworbene Rechte dadurch erhallen , dab
sie einen Umbau ihrer Satzungen vorgenommen uud ne¬
ben den vorgeschriebenen Regelleistungen besondere Zu-
schutzadteilungen sür Mehrleistungen eingerichlel haben.
Die Barmer Ersatzkasse hat sür die Stammversicherten
keine solchen Zuschußabtellungen sür Mehrleistungen ge-
schossen, sondern die Voraussetzungen der Notverordnung

so erfüllen können ; d. h . sie hat ihre Beiträge in einem
Umsang ermäßig ». dab der höchste Beitrag weniger als
5°/0 des Grundlohns betrügt . Sie hat daher die Geneh¬
migung des Aeichsversicherungsamles erhallen , vom l.
Februar ab Ikren Mitgliedern nach wie vor die bisheri¬
gen Mehrleistungen unter Berückfichligung des in der
Relchsvcrstcherungsordnung vorgesehenen Köchsimabes zu
gewähren.

Kurhaus - Theater . Wie schon bekannlgegeben
wurde , komm ! am Donnerstag , dem >8 . Februar , abends
7 30 Uhr . als 16 . Abonnementsvorslellung der nichl en¬
denwollende Lachersolg „Der boppeIle Moritz " Schwank
tu 3 Akten von Impekoven und Malhern zur einmali¬
gen Ausführung . Impekoven und Ma Hern sind bekannt
als erlosgssichere Autoren humorvoller Bühncnwerke und
sie haben in diesem , m >» den ergvtzlickslen Famillenver-
Wicklungen zu drei slolien Akten ausgesponnen Schwank
den Vogel abgeschossen . Die Kandlung ergib ! eine end-
ose Kelle von gelungenster Silualivnskomik , in der man
ich vor Lachen schüttelt . In den Kaupirollen sind be»
chäfligi die Damen Lommatzsch . Kecker . Balltn , Kenl-
chel, Thurau und die Kerren Gaedler . Allner , Lyssen,

Schirmer , Nippold », Salier.
Astg . Ortskrankenkasse Bad Komburg v.d.K.

In der Zeit vom 4 . 2 . - 13 2 . lS32 wurden von 160
erkrankten und erwerbsunfähigen Kassenmilgliedern 133
Milglieder durch die Kassenärzte behandelt , 25 Milglie.
der wurden tm hiesigen allg . Krankenhaus und I I Mit¬
glieder in auswärtigen Keilanstallen verpflegt . Für die
gleiche Zeit wurden ausgezahli : l640 74 Rmk . Kranken¬
geld , 470 . l t Rmk . Wochengeld . 68 .60 Sterbegeld . Mil-
gllederbestand 3329 männl . , 3079 weibl . Sa . 6408.

Arbeitsunfähige Mitglieder sind verpslichlei , sich spä»
leslens am 3 . Tage ihrer Erkrankung bei der Kasse krank
zu melden.

Srmätzlgung der Bürgersteuer sür lohnsleu-
erfrele Arbeitnehmer , insbesondere sür Kurzar¬
beiter . Bet Arbeitnehmern, sür die bei der nächsten
aus die Fälligkeit folgenden Lohnzahlung ein Sleuerad-
zug vom Arbeitslohn wegen Nichlüberfchreilens der Frei¬
grenze nicht einzubehallen ist, ermäßigt sich der an diesem
Tage einzubehallende Teilbetrag der Bürgersleuer aus
die Kälsie . Satz 1 findet keine Anwendung , wenn aus
der Sieuerkarte nur der halbe Bürgersleuerdelrag ange-
fordert worden ist. Der Steuerpsltchlige hat jedoch , l.
wenn sein landwirischasillches , sorstwirlschasiltches und
gärtnerisches Vermögen Grundvermögen u . Betriebsver¬
mögen unter Zugrundelegung der Einheitswerle zusam¬
men 10 000 Rmk . Übersteigt , oder 2 . wenn nach den
Verhältnissen vom Fälligketlstaae anzunehmen ist, datz
der Sleuerpslichttge aus Grund seiner gesamten Jahres-
einkünfte im Jahre 1932 (das ist der auf ein Iahreser-
gebnts umgerechneie Arbeitslohn des maßgebenden Ent-
lohnungszetlraumes zuzüglich des sonstigen Einkommens)
nicht einkommensteuersret sein wird , den Teil der Bür¬
gersteuer , der aus der Steuerkarle angefordert , aber tm
Hinblick aus die Vorschrtsi des Abs . 1 vom Arbeitslohn
nicht rtnbehulten worden ist. selbst an die Gemeindekasse
zu entrichten . Diese Verordnung gilt erstmalig sür den
am 10 . Februar 1932 fällig werdenden Teilbetrag der
Bürgersleuer.

KeUpa . Das Programm bringt heule den Kriminal-
Tonfilm „ Täler gesucht " .

3n Winters Banden.
Es ist die alte Geschichte: Was der Winter versäumt,

das holt der Februar ein. Haben im Januar die Sträuche»
gesproßt und die Vögel gesungen, so liegt seht im Februar
die Welt wieder unterm Schnee, und eine barbarische Hält«
läßt uns die ganze sündhafte Vermessenheit vorzeitiger Früh'
lingsträume spüre».

Die Slifahrer , die in den letzten Wochen an südseitigeii
Brrghänaen Schlüsselblume» und Anemonen fanden , brau¬
chen nicht mehr schnecsüchtig und vorwurfsvoll gen Himmel
blicken; d^e Eisbahnen , hie kürzlich noch mit ihren Pfützen
und Wasserlachen einen jammervollen Anblick boten , sind mit
einem Mal wieder Schauplatz des Ereignisses geworden , und
die tiefgründigen Betrachtungen darüber , ob dieser Winter
schon aus sei oder erst noch komme, haben eine schneeverbrümt«
und eisgehärtete Antwort bekommen.

Auf dem Ahornbaum drüben sitzen, zu Knäueln anfge-
plustert , die eben noch so frühlingsfrohen Vögel . Ein leises
Gewisper und Geflüster geht hin und her : „Gevatter Am¬
sel, versteht Ihr das ?" Und : „Büschen Meise , ist das
nicht fürchterlich?" Und : „Vetter Fink , glaubt Ihr wohl,
dag die Menschen nun wieder an uns denken werden ?"

Ja denken wir an die armen , lieben, kleinen Kerle ! Uns
selber, die wir gewußt haben , daß der Winter wieder kommen
müsse, tut ja nach dem langen milde» Wetter das unvermittelt
ciugekehrte scharfe Winterwetter weh. Wie mags erst den
kleinen gefiederten Freunden zusetzcb, die sich schon zur großen
Frühlingsouvertttre übten und nun in Frost und Külte
zittern?

Der Wetterbericht sagt , wir müßten uns für eine längere
Dauer des Winterwetters einrichtcn. Besser jetzt, wie später!
Aber denken wir mitfühlend und hilfsbereit auch der Mit-
menschen, die im Leid leben und denen Schnee und Kälte
ein hartes Dalein nur noch mehr erschweren.

*

Die Süddeutsche Mannschaft für Budapest.
Für das am 21. Februar stattfindende ■Repräsentativ-

Treffen Z e n t r a l » » g a r n — S ü d d c u t s chI a n d, das
in Bndapcst  ausgetragen wird , gibt der Süddeutsche Fuß¬
ball - und Leichtathletik -Verband setzt ' folgende Mannschaft
bekannt : Kreß (Rot -Weiß ), Burkhardt (Germania Brötzin¬
gen), Stubb (Eintracht Frankfurt ), Grämlich (Eintracht Frank¬
furt ), Tiefel (Union Ricdcrrad ), Kraus (Rot -Weiß Frank¬
furt ), Langenbein (VfR . Mannheim ), Leichter (Union Rieder¬
rad ), Nutz (Not -Weiß Frankfurt ), Rühr (Schweinfurt ), Merz
(1. FE . Pforzheim ). .

" Au,legen von Gift In Feld und Flur . Eine Polizei-
verordnung des Ministers für Landwirtschaft , Domänen und
Forsten regelt das Auslegen von Gift in Feld und Flur
außerhalb von Gebäuden oder des sonstigen bcsriedeten Be¬
sitztums. Hierunter ist jedes Bauwerk zu verstehen, das nach
Art seiner Anlage geeignet ist, durch seine räumliche Um¬
friedung Personen , Tieren oder Sachen Schutz gegen äußere
Einflüsse zu gewähre ». Auch 'Wohnlauben und Jagdhütten
sind hiernach als Gebäude anzusehen. Schisse fallen nicht
unter die obengenannte Verordnung . Bezüglich des Vergiften;
von Mäusen uud Ratten bleibt es im allgemeinen bei den
bisher üblichen Vcrgiftungsvcrfaliren und Vergiftungsarten.
Außerdem dem In der Verordnung zugelassenen Auslegen
von Giftgetreide kommen bei der Mäusebekämpfung außerhalb
vi » Gebäuden und sonstigen befriedetem Besitztum noch das
Anslegen von Baktcricupräparatcn , insbesondere von Mäuse-
tiiphusbazillcn , und das Vergasen der Mauselöcher in Be¬
tracht . Da » Vergasen fällt nicht unter die Verordnung . Be¬
züglich des Auslegen » von Bakterienpräparaten gelten die
Bestimmungen der Verhaltungsmaßregeln zur Verhütung von
Gesundhcitsschädigungc » durch bakterielle Mäuse - und Ratten-
vertilgungsmittel , die kürzlich in neuer Fassung veröffentlicht
sind. Thalliumverbindungen und deren Zubereitungen (Zlio-
wcize») rechnen zu den Giften im Sinne der obengenannten
Beiordnung . Bei dem Auslegen von Gift gegen Krähen ist
besonders die Vorschrift des Paragraphen 11, Abs. 2 zu
beachle». 'Wo zum Schutze der Kolkraben da » Auslegen von
Gift gegen Krähen verboten ist, verbleibt er bei dieser Be¬
stimmung . Bei der Bekämpfung mildernder Hunhe und Katzen
ist das Auslegen von Gift an eine besondere Genehmigung
gebunden.

" Wieviel Deutsch« gibt «» auf der Welt ? Di « Zahl
der Deutsche» in, Deutsche» Reich beträgt 63 Millionen;
dazu komme» im übrigen Europa 21 Millionen , in Nord¬
amerika 15, i» Südamerika 3 und ayf de» übrigen Teilen des
Erdballs etwa 1 Million . Das ergibt 103 Millionen.

— Keine Volkszählung 1932. Die kommunalen Spitzen-
organisatione » haben sich an den Relchsivirtlchaftsminister
gewandt und ihn gebeten , in diesem Jahre eine Volkszäh¬
lung aus Anlaß des Finanzausgleichs und des staatliche»
Lastcnausglcichs vornehmen zu lassen. Der Reichswirtschafts-
minister hat aber mitgeteilt , daß mit Rücksicht auf di« schmie-
rige Finanzlage bei Reich , Ländern und Gemeinden «ine
Volkszählung im Jahre 1932 nicht stattfinden kann.

— Achtung , vienenbesiherl Kleinsiedler haben in der
letzten Zeit mehr als bisher Bienenstöcke ausgestellt , und
erfahrlnigsgemäß findet im Frühjahr ein lebhafter Kauf
und Verkauf von Bienenvölkern statt . Leider werden die
hierfür vorgeschriebenen Gesundheitsatteste nur in ßen sel¬
tensten Fällen angefordert . Es wird daher auf die Polizei¬
oerordnung des Oberpräsidenten der Provinz Brandenburg
und für Berlin vom 26. März 1927 aufmerksam gemacht,
di« ausdrücklich vorsieht , daß die Bienenvölker außerhalb
des Grundstücks (z. B . auch bei Bienenwanderungen , Aus¬
stellungen »sw.) ohne Genehmigung des Sachverständigen
nicht verlegt werden dürfen . Zu diesem Zweck ist auf An¬
trag und Kosten des Bienenbesitzers frühestens vier Wochen
vor der beabsichtigten Verlegung ein Gesundheitsschein van
dem Sachverständigen auszustellen . Zuwiderhandlungen
werden polizeilich bestraft.

Kurverwaltung Bad Homburg .-
Veranstaltungen von» 16 bis 29 . Februar 1932

Täglich r
An den Lnellen : Van 6 bi» 9 und 16 bis 17 Uhr Lchaltplatten»

konrerte.
z,n Kurhaus : Bon II bis 12 und 10.30 bis 17.30 Uhr Konzerte

Welteflügrl (Firma M . Welte L Söhne , Freiburg i . Br .)
Lesrsaal : Geöffnet vvn 10 bis 21 Uhr.

SonderveranstaNungenr
) ■» Kurhaus Samstags und Sonntags von 16 bis 18 Uhr Kon¬

zert uud ranz . Kapelle Bnrkart.
rienstag , den 16. Febr ., 20.15, bis 21.15 Uhr im Koiizertfaal.

Konzert Kapelle Burkart.
Mittwoch , den 17. Febr ., 20.15 Uhr im Konzertsaal : 5 . Stzklu»«

konzert . Lieder -Abcnd Eva Ltebenberg Kamnrerfäugerin
(Berlin ).

Tonnrrstag . den 18. Febr ., 19.30 im Kilrhattstheater - 16. Vor¬
stellung im Abonnement : »Ter doppelte Moritz ", Schwank
in 3 Arten von Toni Fmpekvven und Mathern.

Tieiistag , den 23. Febr ., 20.15 bis 21.15 Uhr in der Wandel¬
halle Konzert Kapelle Bnrkart.

Tonncrstag . de» 25. Febr ., 19.30 Uhr im Kurhaustheater : 15. Vor¬
stellung im Abonnement : »Ter Iuwelenraub in der Lut-
fenstraße ", Lustspiel in 3 Akten voi» Fodor.

Eingesandt.
Zu dem unter dieser Rubrik erscheinenden Artikel übernehmen

wir nur die preßgesetzliche Verantwortung.

An die Gemeindeverwaltung Köppernt
GroßefNol herrscht überall . Mir Geschäslsleule wissen

nicht die Steuern auszubringen . Da kann man nlchl de-
greisen , wie an manchen Stellen in der Gemeinde nicht
gespart wird . Warum merkt man ln der . Schule nichls
vom Sparen . Warum ist der Schulhof ganze Abende
eileud )tel ? »Warum wurde den ganzen Wtnler Abend»
in der Schule Theater gespielt ? Darf das sein ? Die
Fenster wurden dunkel gemacht , damit man von außen
nichts sehen sollte . Und das Ltcht müssen wir doch be¬
zahlen . Warum geschieh ! das alles in der Schule auf
Kosten der Steuerzahler ? Wenn man um 5 Uhr mor¬
gens zur Bahn geht , so brennt noch oft das Licht ; das
sicher doch die ganze Nacht gebrannt hal . Warum schreitet
man da nicht ein ? Wer das Llchl brennt , der mag es
auch bezahlen . Wer hat denn den Auftrag gegeben,
im Schulhof zu messen und Pläne zu machen wegen
Anbau ? Das sind doch alles unhaltbare Zustände.
Wlr haben kein sicheres Einkommen und müssen diese
Verschwendung bezahlen . DaS Leben tfl schwer genug
sür uns , und wir bedanken uns sür das Verschwenden
anderer . Es wird Zeit , daß das anders wird.

Ein Steuerzahler.

Verantwl . für den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W. A. Krägenbrink . Vad Homburg
Drucker und Verleaer : Otto Wagenbreth T»Eo .. Bad Homburg



Mordanschlag . — Selbstmord . Auf den Direktor der
Tuchfabrik ^ ajch « in Burg,  Johannes Hansen , wurde ein
Mordanschlag verübt . Der Werkmeister Paul Scheel hatte mit
dem Direktor Hanse » eine erregte Auseinandersetzung , da er
wegen mehrerer Versehlungen in eine andere Abteilung ver¬
setzt worden war . Im Verlauf des Wortwechsels verletzte
er Hansen durch einen Schutz lebensgefährlich ; darauf verübte
er Selbstmord.

Arbeltslosenttnruhen im Elsaß . Seitdem die Arbeits¬
losigkeit auch in , Elsatz  mehr und mehr zniiiinint , sind die
elsässischen Kaliwerke planmätzig bestrebt , in erster Linie die
früher in ganzen Scharen herangezogenen Polen wieder ab-
ziuchieben . llm sie loszuwerden , gibt man ihnen beim Ablauf
threr Arbeitsverträge autzer dem fälligen Lohn noch sechs
Tagelöhne als Abfindung und zahlt ihnen die Reisekosten.
Als dieser Tage wiederum 200 solcher Pole » wieder ab-
geschoben werden sollte », wurde das Gerücht verbreitet , sie
seien von der Werksleitung bei der Auszahlung übervorleiit
worden . Daraufhin verweigerten die Polen die Abfahrt und
nahmen ein « drohende Haltung ein . Fünf der Unruhestifter
wurden von der Gendarmerie verhaftet . Erst nach mehrstün¬
digen Verhandlungen gelang es , die Polen zur Abfahrt zu
bewegen.

Sieben Todesopfer de» Wintersports in Holland . In
den letzten beiden Tagen sind in Holland  beim Winter¬
sport insgesamt sieben Personen ums Leben gekommen . Zwei
Knaben , di « unweit Amsterdam  auf einem kleinen Schlit¬
ten fuhren , waren in ein Wasserloch geraten und hatten
dabei den Tod gesunden . Ferner brachen in einein Ort un-
weit Arnheim  im Gelderland drei Mädchen und ein jun-
ger Man » beim Schlittschuhlaufen durch das Eis , das durch
Tauwetter brüchig geworden war . Alle Rettungsversuche wa¬
ren vergeblich . Das siebente Opfer war ein junges Mädchen,
das in einem anderen Ort des Gelderlandes ebenfalls beim
Schlittschuhlaufen durch das Eis brach.

Blutiger Wahltampf in Irland . Die im Freistaat I r -
tand  bevorstchendeu Wahlen habe » die politische » Leider-
schäften aufs höchste erregt . In F o r f o r d wurdeii bei
Wahlveranstaltungen der Kandidat der Regierungspartei , Rey¬
nolds , und ei» Detektiv durch mehrere Schüsse von politische .!
Gegnern getötet.  Die Erregung der Bevölkerung ist des¬
halb so grotz . weil man von dem Ausgang der Wahlen die

Entscheidung darüber erwartet , ob Irianv weiter im vr,ri¬
schen Weltreich verbleiben wird oder ob es feinen 700 Jahr«
währenden Kampf für völlige Trennung und Selbständigkeit
wieder aufnehmen soll.

Starke ^ Sturm iin Schwarzen Meer . Rach einer Mel¬
dung aus Sebaftopol  herrscht dort seit zwei Tagen star¬
ker Sturm . Die Schiffahrtsverbindungen zwischen Sebaftopol
und den anderen Häfen sind unterbrochen . Die russischen
Funkstationen empfange » ständig SOS . - Ruse . Mehrere
Kriegsschiffe sind a »sgela » fcn , um die gefährdeten Schiff«
zu retten . Neun Fischerboote , die Sebastopol am 10 . ds . Mts.
verlassen habe », werde » vermitzt.

Amerikanischer Kleinluftschlff abgestllrzt . Das Kleinluft-
schiff „ Eolumbia " , das von der Goodyear - Gesellschaft in
Rewyork  zu Reklamezmecken benutzt wurde , ist abgestürzt,
nachdem es in schweren Sturm geraten war . Dabei wurden
der Mechaniker getütet und der Führer schwer verletzt , wäh¬
rend das Schicksal des dritten Insassen noch unbekannt ist.
Das Luftschiff war aufgestiegen und kreuzte im Sturm stun¬
denlang über Long Island,  wobei es bald hinauf -, bald
hinuntergerissen wurde . Als der Wind nachznlasfen schien,
versuchte dir Führer zu landen , doch mitzlang der Versuch.

brach darauf auseinander.

Märkte and Börsen.
vom 18. Februar.

Frankfurter Produktenbörse.
Welzen int . 25,00 ; Roggen Int . 22,50 ; Sommergerste 18,50)

Weizen inländisch 25,00 ; Roggen int . 22,50 ; Sommergerste 18,50j
Haser int . 15 bis 15,50 ; Weizenmehl füdd . Spezial Rull mit Au »«
landsweizcn 57,15 bis 38,30 ; dto . Sondermahluna 35,«0 bi» 36,551
niederrhem , 37,15 bis 38,05 bzw . 35,10 bis 30,30 ; Roggenmem
31,00 bis 32,00 ; Wetzenklei » fein 8,60 bis 8,70 ; Roggenklei » 9,00
Mark . Tendenz fester . .

Frankfurter Schlachtviehmarkt.
Austrieb : 1453 Rinder , davon 374 Ochsen, 127 Bullen , 454

Kühe , 410 Färsen , serner 622 Kälber . 75 Schaf «, 4812 Schwein ».
Preise pro 50 kg Lebendgewicht in Mark : Ochsen 30 bis 33 , 26
bis 29. 22 bis 25 ; Bullen 27 bis 30. 23 bis 26 ; Kühe 25 bis 27,
20 bis 24, 15 bi» 19 ; Färsen 30 bis 33, 26 bis 29, 22 bi» 25 ; Kitt-
der 35 bis 38, 30 bi » 34, 25 bis 29, ; Schafe 28 bi , 30, 24 bis 27;
Schweine 42 bis 45 . 43 bis 45. 41 bis 45 . 36 bis 42. 33 bis 38.

Marktoerlaus : Rinder ruhig , nahezu ausverraust ; naiver laückkBim geräumt;Schase langsam geräumt;Schweine ruhig,gering«!eberstand.
Mannheimer Schlachtviehmarkt.

Austrieb : 152 Ochsen, 158 Bulle », 323 Kühe , 303 Färsen , 642
Kälber , 38 Schase , 2656 Schweine , 6 Ziege ». Bezahlt wurden pro
50 kg Lebendgewicht in Mark : Ochsen 32 bi» 34, 24 bi» 28, 26 bi»
30 ; Bullen 25 bi» 27. 22 bis 24. 18 bis 22 ; Kühe 24 bis 28. 18
bis 21. 13 bi » 16,10bisl2 ; Färsen 34 bi» 36. 28 bis 30. 25 bis 28;
Kälber 42 bis 45, 36 bis 40. 32 bi« 35. 28 bis 30 ; Schafe 12 bis
20 ; Schwein - 45 bis 46, A4 bis 40, 41 bis 43 ; Ziege » 12 bis 20.
Marktverlaus : mit Großvieh ruhig , kleiner Uebcrstand ; mit Käl¬
bern mittelmähig , geräumt ; mit Schweinen ruhig , kleiner lieber-
stand.

Mannheimer Produktenbörse.
Infolge de» herrschenden Froste » eingetretenen sehr schwachen

Angebot « sind di» Forderungen für Brotgetreide wesentlich er¬
höht . Dl » Stimmung im allgemeinen mutz al » recht fest bezeichnet
werden , hervorgerufen durch di« Einstellung der Rhelnschisfahrt.
Der Konsum ist aber immernoch zurückhaltend . Im Dormittags-
oerkehr hört « manfolgende Preise In Mark , per 100 kg, waggon-
frei Mannheim : Inlandsweizen gut . gesund und trocken, 7s bi«
76 Kilo 26,25 bi» 26,50 ; dto . 73 bi» 74 Kilo 25,50 bis 25,75 ; Im
landsroggen gut . gesund und trocken 22.50 bi» 22,75 ; Inlands-
Hafer 15,50 bi« 18; Inländische Sommergerste 18,50 bi« 19,50 ; Fut¬
tergerste 17 bl , 17,75 ; Laplatamai ». gelber 17,75 bi» 18. Südd.
Weizenmehl Svezial Rull , neu » Mahlung per Februar -März lie¬
ferbar 36,30 ; dto . mit Auslandswelzcn 38,05 ; südd. Weizenaus-
jugsmebl . gleiche Mehlart und Lieferzeit 40,30 bzw . 42,05 südd.
Weizenorotmehl , gleiche Mahlart und Lieferzeit 28,30 bzw . 30 .05;
Rogenmehl 60prozentig Ausmahlung , s« nach Fabrikat 31 bi,
62,50 ; seine Weizenkleie 8,75 bi« 9 ; Biertreber 12 bi« 12,50-

Karlsruher Schlachtviehmarkt.
Auftrieb : 34 Ochsen. 34 Bullen . 32 Kühe . 147 Färsen , 150

Kälber , 1009 Schweine . Preis « pro 50 kg Lebendgewicht : Ochsen
29 bis 33. 27 bis 29, 26 bis 28. 24 bis 26. 22 bl» 24, 21 bi , 22;
Kühe 19 bis 24 ; Färsen 30 bl» 36, 22 bis 28 ; Kälber 40 bis 42,
37 bis 40, 33 bis 37, 21 bis 26 ; Schweine 43 bl» 45, 44 bis 46.
45 bi» 48. 42 bis 46, 40 bl, 42 32 bis 36 . Marktverlauf : Best«
Qualität über Notiz bezahlt ; Großvieh und Schwein « gering « Ue-
berstände ; Kälber geräumt.

Karlsruher Flelschgroßmarkt.
Angebot 105 Rinderviertel . 9 Schweine , 7 Kälber , 12 Hammel.

Brei e pro Pfund in Pfennigen : « uhsteisch 26 bi» 32 ; Rindfleisch
46 bis 52 ; Bullenfleisch 42 bl» 48 ; Schweinefleisch 60 hi , 65 ; Kalh-
steisch 54 bi»58 ; Hannnelsleisch 60 bl» 62 Pfennig.

Amtliche Bekanntmachungen.
Gonzenheim.

Die Anmeldung der zu Ostern schulpslichlig werdenden
Kinder erfolgt am Montag , dem 22 . Februar d. Is ..
15 Uhr in Kl . Ill des Schulhauies . Schulpslichlig werden
alle die bis zum 30 . Juni 1926 geborenen Kinder , sowie
die vom 1. Juli bis 30 . Sepiember 1926 einfchlietzlich
geborenen , wenn sie aufnahmefähig sind.

Für die hier geborenen Kinder ist der Impfschein,
für auswärls geborene auch der Seburlsfchetn oorzulegen.

Gonzenheim , den 15. Februar 1932.
Die Schulleitung.

Die Obflbaumdefitzer werden hiermit aufgefordert , die
dürren Reste an den Obstbäumen .zu entfernen und abge-
stordene Bäume zu besettigen. Im März wird durch den
Feldhüter eine Revision vorgenommen werden.

Gonzenheim , den 12. Februar 1932.
Der Bürgermeister.

In der Stadtgemetnde Oberursel und in Rödgen
(Kreis Friedberg ) ist die Maul » und Klauenseuche er-
loschen. Die angeordneten Sperrmaßnahmen wurden aus-
gehoben.

Gonzenheim , den 15. Februar 1932.
_ ^ Der Bürgermeister.

Weifen»«
für Private von be¬
deutend . Wäschesabr.

S t.Reichh.Koll.Haushalt , u
euer - Wäsche

kosten !. Loh . Berd.
wird sofort bar aus-B. Schließfach 256me « (Bogtl .)

Wevegew. t . Herr . in.
Büro bei ca . 600 bi»
800 RM . monatl . gef.
Angeb . u . U . C . 809
Eisenach,postlagernd.

Kleine
2 -Zimmer-
Wohnung
mit Küche p . 1. März
an 1 bis 2 Personen
zu vermieten . — Zu
fragen Wallstr . 22.

Geräumige , schöne
3-Zimmcr
Wohnung

von ruhig . Mieter
in Bad Homburg
oder nächster Um¬
gebung zu mieten
gesucht . — Offerten
mit Mietpreis an
die Geich d. Ztg
unter B 888.

Gröber heller
Betr ehsrilm
sofort oder später zu
mieten gesucht. An¬
gebote mit Größen-
und äußerster Preis-
Angabe besördert die
Geschäftsst . d. Zeit »,
unter Nr . A 999.

Winterhilfe-Lotterie
Lasel RM*DoppGllose2RM

gültig für beid« Ziehungen
69122 El«. 1.1 Primi« I.Guintvirti».

625000!
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Porto und 2 Cewinnliiten 30 Pfg.
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la allen durch Plakat* k*nnlllch*a
V*rkau(ut *U*a und durch

Bad Homburger
Neuelte Nachrichten

Dorotheenftrafce 24.

Tüchtige , gkschäjtsgew . Herren können durch
Uebernahmk unfkrer Geschästsstelle monatl.
bis 600 Rink , verdiene » . Kein ttundenbe-
such ! Empsaiigszimmer erforderl . Sofort
tägliche varetniiabinr . Angebote unt . L . <8.
365 an „Ala " Haasenstein » . Vogler , Leipzig

Zwangsversteigerungen.
Am Mittwoch , dem 17. Febr , nachmit¬

tags 3 Uhr , versteigere ich im „vahrttchen
Hos " , Dorotheenstr . 24 . zwangsweise , öffent¬
lich . meistbietend , gegen Barzahlung:

Oefen , Herde , Badewannen u . 1 Partie
Möbel aller Art.

Karl LooS, Obergerichtsvollzieher.
Bad Homburg Luisenstr . 132 b Tel . 2608

Möbel aller Art , Kaffenschrank , Schreib¬
maschine , Motorrad , Klavier , 18 Bände
MeherS Lexikon , Schrankgrammophon u.
a . m.

Schneider , Obergerichtsvollzieher.

Im Hose Kaiser Wilhelinstr . 8 werden
am Mittwoch , dem 17 . Februar , nachmit¬
tags 3 30 Uhr , zwangsweise , öffentlich meist¬
bietend gegen Barzahlung versteigert:

Möbel aller Art , ferner 1 Klavier , l
Nähmaschine , 1 Papierschneidemaschine,
1 Partie Wein , 1 Partie Anzugstoffe.

Zipp, Gerichtsvollzieh«-.

Einladung zur
Hauptversammlung

de»
Ävniburger Grund-u.Hausbesitzerverelns
am Srcltag . dem 19 . Februar 1932 . abends
8 .36 Uhr , pünktlich im Saale des Schützen-
hofea, dahier.

Tagesordnung:
1) Jahresbericht.
2) Rechminasablage.
3) Bericht der Revisoren.
. ßfa.

» ——/ **—*it (t l *, G»****I***»»
5) Voranschlag für 1032.

... — nit der Ret .
4) Beschlußfassung über Genehmigung d.

Rechnung n . Entlastuiig d . Vorstandes.

6) Wahl für die anöscheidenden Vorstands¬
mitglieder , Beisitzer und Revisoren.

7) Verschiedenes.
8 ) Bericht über die 4 . Notverordnung

und deren Auslvirkniigen für de » Hans-
besttzer: RechtsanwaltDr .Wertheimer.

Der Borstand.

Arzt
Wl Dkldr « Mil«
einer Kukheiner
fiir Berd - mit » Stoffwechsel¬
kranke Verbindung m .Inhaber
geeigneten Fremden - Heimes.

Angebote unter B 855 an die Gesch.
dieser Zeitung erdete » .

Einige tüchtige

BeMsverlreter
lverden noch eingestellt zum Besuche
der Landwirte und ländlichen Tier¬
halter für den Verkauf altbekannter
und leichtverkäusticher Vieh -Nähr-
mittel , die in jeder Viehhaltung
gebraucht werden . Groß « Absatz¬
möglichkeiten , daher hohes Einkom¬
men ! Schristl . Angebote unter An¬
gabe des bereisten Bezirkes unter
“ P . 224 an die Eped . d.  Blattes.

Für nur

42

statt ca . Rm . 65 .— bei

Einzelbezug

erhalten Sie
der schönsten Opern -, Operetten -Melodien , ferner Sa¬
lonstücke , Lieder , moderne Tanzschlager und Märsche
für Klavier bzw . Gesang und Klavier , enthalten in den
neuerschienenen
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Prachtausstattung ! Eleg . Qanzlalnenband ! 176 Ssltan stark I

Zu beziehen durch Jede Mueikallen -, Instrumenten - und Buchhandlung^
oder wenn nicht erhältlich durch ANTON J. BENJAMIN, A.-G.,

ABTEILUNG SORTIMENT, LEIPZIGC 1, TÄUBCHENWEÖ 20

Drucksachen
aller Art liefern billigst

die.Neueste Nachrichten"



Beiles UM der.Neueste MWchteil"
Nr. 39

»edenttage.
16. Aebruar.

1497 Philipp Melanchthon in Breiten geboren.
1620 Friedrich Wilhelm , der Große Kurfürst , in Kölln a.

d. Spree geboren.
1826 Der Dichter Viktor von Scheffel in Karlsruhe ge-

boren.
1831 Der Naturforscher Ernst Haeckel in Potsdam geboren
1818 Der Botaniker Hugo de Vries in Haarlem geboren.
1871 Kapitulation von Belfort.
1S20Koburg wird Bayern einverleibt.
Sonnenaufgang 7,11 Sonnenuntergang 17.13
Mondaufgang 10,29 Monduntergang 3,38

Prot , und kath .: Iuliana.•

1:50.
Der deutsche Reichskanzler  hat einem ameri¬

kanischen Pressevertretern über die deutsche Stellungnahme
3i*r Abrüstungsfrage  eine Unterredung am
Rundfunk  gewährt , die auf alle amerikanischen Sender
übertragen wurde , in englischer Sprache geführt und in
Amerika gut verstanden und viel beachtet . Da sie auch bei
uns Interesse verdient , geben wir sie auszugsweise hier
wieder.

Auf die Frage , bis zu welchem Trade Deutschland tat¬
sächlich abgerültet  hat . erklärte Dr . Brüning:
Deutschland hat die durchgreifenden und sehr Ino einzelne
gehenden Bestimmungen des Teiles 5 des Versailler Ver¬
trages über seine Entwaffnung durchgesührt.  Seine
Armee ist auf 100 000 Mann beschränkt , die entscheidenden
Walsen moderner Kriegsführung , die andere Staaten als
selbstverständlichen Teil ihrer Rüstungen betrachten , wie
schwere Artillerie . Tanks und jede militärische Luftrüstung,
lind Deutschland verboten.  Alle Befestigungen  an
der deutschen We st grenze  sind z e r st ö r t. Jegliche
Mobilmachungsoorbereitungen militärischer oder sonstiger
Art sind Deutschland verboten . Die Bewaffnung seines Hee¬
res ist ihm bis ins einzelne vorgescbrieben . Die Ausliefe¬
rung und Zerstörung des vor und während des Weltkrieges
entstandenen Materials an Flugzeugen , Geschützen, Ma¬
schinengewehren , Handfeuerwaffen usw . ist in Zehntau¬
senden von Kontrollbesuchen  in allen Teilen des
Landes aufs schärfste durchgeführt worden . Die letzten
Mitglieder dieser Kommission haben Deutschland erst im
Jahre 1927 verlassen und die Durchführung der Entwaff¬
nungsbestimmungen wurde damit anerkannt . Bei dem Ein¬
tritt Deutschlands in den Völkerbund im Jahre 1926 wurde
festgestellt . daß Deutschland seinen Entwassnungsverpfliäi-
tungen nachgekommen  ist . Wie die Dinge heute lie¬
ßen , verhalten s I ch die militärischen Kräfte
Deutschlands und Frankreichs  f 'ü' r den
Kriegsfall etwa wie 1 : 5 0.

Von einer militärischen Sicherheit  Deutschlands ge¬
genüber anderen Staaten kann heute keine Rede mehr sein.
Die militärischen Kräfte Deutschlands bilden nicht einmal
mehr einen ausreichenden Grenzschutz  gegen den An¬
griff eines oder mehrerer seiner hochgerüsteten Nachbarn.
Deutschlands Wehrlosigkeit ist besonders offenbar im Luft-
raum.  Zu seiner Verteidigung besitzt Deutschland über¬
haupt keine Mittel . Nicht nur die Flugwaffe ist ihm ver¬
boten . sondern auch jegliche Flugabwehr von der Erde
aus . Jn > Kriegsfälle würden die deutschen Städte ohne
jeden Schutz den Gas -. Brand - und Explosionsbomben de»
gegnerischen Flugzeuge ausgesetzt sein . Sie werden mir
zugeben , daß das eine unhaltbare Lage  ist , die das
deutsche Volk mit größter Besorgnis hinsichtlich seiner Si¬
cherheit erfüllen muß . Die Forderung auf gleiche Si¬
cherheit  mit den anderen Völkern , die ich in meiner
Rede auf der Abrüstungskonferenz in Genf kürzlich mit
aller Deutlichkeit ausgesprochen habe , ist deshalb eine ganz
selbstverständliche Folgerung aus den tatsächlich bestehenden
BerhältnIIsen.

Die zweite Frage an den Kanzler lautete , was Deutsch¬
land mit dem Worte Gleichheit  bei de» Erörterungen
über die- Abrüstung meine ? Ob es bedeute , daß Deutschland
a u s rüsten solle, bis es den Rüstungsstaud der anderen
Länder erreicht habe , oder ob cs bedeute , daß andere Län¬
der a b rüsten sollten , bis sie Deutschlands Rüstungsstand
erreicht hatten . Der Kanzler erwiderte hierauf u. a . :
Wenn wir auf der Abrüstungskonferenz den Anspruch aus
Gleichberechtigung und aleichc Sicherheit erheben , so ver¬
stehen wir darunter , daß der Zustand einseitiger
deutscher Entwaffnung  und damit deutscher U n-
s i ch e r h c i t aufhören soll. Nur die allgemein  e . nicht
»ine einseitige Entwaffnung ist sinnvoll und gerecht . Wenn
nur einem einzelnen Lande  eine so
weitgehende Abrüstung auferlegt wird , wie die, die
Deutschland vollzogen hat , so wird dieses Land in einen
Zustand entehrender Disqualifizierung  ver¬
setzt. Ein Teil der politischen Unruhen in Deutschland hat
hierin ihren Ursprung . Dieses Messen mit zweierlei Maß
mrd «n Deutschland als empörend , als höchst ungerecht em¬
pfunden . Wir mallen Gleichberechtigung aber nicht da¬
durch erreichen , daß wir den, Rüstungswettlauf anderer
Staaten folgen , sondern dadurch , daß die R ü st u n g s b c-
schränkungenr  die wir aus uns genommen haben,
auch bei ihnen sinngemäß zur Anwendung kommen.

Die dritte Frag ^ lautete . Verlangt Deutschland die
völlige Beseitigung  der Unterscheidung von A b >
r ü st u n g s - rind Selbstverteidigungsfragen
als eine unerläßliche Bedingung für die Unterzeichnung des
geplanten Abrüstungsabkommens ? Hierauf erwiderte der
Kanzler , daß die Disqualifizierung Deutschlands in der Ab-
rüstungssrage so unzweiselhast sei, daß die Abrüstung der
übrigen Staaten zu einer selbstverständlichen Forderung
internationaler Gerechtigkeit werde . Deutschland sei als
gleichberechtigtes Mitglied in den Völkerbund cingctreten.
Es sitze als ständiges Ratsmitglied im Völkcrbundsrat . Die
allgemeine Abrüstungskonferenz sei vom Völkcrbundsrat
einberufen worden , um die Durchführung der allgemeinen
Abrüstung festzuleaen . Wir könnten kein Abrüslungsab-
kommen unterschreiben , das dem Anspruch auf Gleichbe¬
rechtigung auch hinsichtlich der Methoden  der Rü-
stungseinschränkungen nicht Rechnung tragen würde . „Wir
haben keineswegs die Absicht, durch übertriebene Forde¬
rungen einen positiven Ausgang der Konferenz in Frage
zu stellen . Eines muß ich aber » och einmal mit aller
Deutlichkeit feststellen : Wir wollen die Gleichberechtigung
Deutschlands und die Beseitigung seiner Disqualifizierung
dadurch , daß die anderen grundsätzlich die gleichen Ver¬
pflichtungen übernehmen , wie sie auf uns ruhen , d. h. durch
einschneidende Abrüstungsmaßnahmen der noch nicht abge-
rüsteten Staaten ."

Die letzte Frage bemg sich aus die i n n e r p o I i t i s che
uud fiunnziclle  Lage Deutschlands . Die Schärst des
tnnerpolitischcn Kampfes dürfe nicht übersehe » lassen, daß
trotz vielem Trennenden auch unbestreitbare Gemeinsam¬
keiten bestünden . In den beiden entscheidenden außenpo¬
litischen Fragen der Gegenwart , der A b r ü st u ngs -
und der R e p a r a t i o n o f r a g e , herrschten im deutschen
Volke einheitliche Auffassungen . Die Forderung der Gleich,
berechtiguug und der gleichen Sicherheit werde vom ganzen
deutschen Volke geteilt . Jede deutsche Regierung werde
diese Forderungen vertreten müssen.

Feuer im Bergwerk.
Rur Sachschaden. — Aber 1300 Bergarbeiter müssen feiern.

Kattowitz , 16. Februar.
Seit Samstag abend wütet im Pochhammer - Flöz

des Gotthardschachts in Orcegow  unweit der neuen Grenze
rin Grubenbrand . Obwohl das Vorhandensein von Brand¬
gasen bereits vor etwa 14 Tagen festgestellt wurde und des¬
halb alle Vorsichtsmaßnahmen ergriffe » worden waren , kam
es auf noch ungeklärte Weise zur Entzündung der Gase.

Im Augenblick schlugen hohe Flammen aus der Schacht-
ösfnung Hera«, und zerstörten einen Teil des Fördergerüsts.
Es gelang dann aber , die Schachtöfsnnng zu schließen. Da
auch die Wetterführung eingestellt und damit dem Feuer
die Luftzufuhr abgeschnitten wurde , hosst mau , daß ei» wei¬
tere » limsichgreifkn de; Brandes vermieden werden tan ».
Immerhin dürfte es »och viele Tage dauern , bis das Feuer
vollständig erstickt ist. Die Belegschaft war bei Ausbruch
der Brandes bereits ausgefahren , so daß Menschenlrbcn nicht
In Gefahr gerieten . Bei den Löscharbeite» haben zwei Mann
Brandwunden erlitten . Die gesamte Belegschaft von etwa
1300 Mann wird voraussichtlich mindestens 14 Tage feiern
müssen.

Noch eln»rubenbrand.
Kattowitz , 16. Febniar.

Wie auf dem Gotthard -Schacht in Orcegow , so entstand
aus dem Nicki sch - Sch acht der Ei cs che - Grube in
Jauow  ei » großer Erubcnbraud . Seit etwa 14 Tagen
mar mau mit der Abdämmung eines örtlichen Brandfeldes
beschäftigt.

Plötzlich entstand infolge der entwickelten Gase «ine
Erplosion , die den Branddamm vollkommen zerstört«. Die
dort beschäftigten 14 Arbeiter wurden sortgeschleuderi . Hier¬
bei wurden ein Bergmann auf der Stelle getötet , der Ab-
teilungssteiger Kulla schwer und fünf weitere Bergleute leicht

. verletzt Es wurde in aller Eile «in neuer Damm errichtet.
um den Brand zu lokalisieren . Gegenwärtig ist die Gefahr

i eines weiteren Umsichgreifen» de» Feuer » behoben.

Zertrümmerte Kirchenglocken — Handelsobsekt für Rußland.
Zertrümmerte Glucken aus Moskauer Gutteshänsern , die die Sotvjetregierung
an Frankreich zum Einschmelzen verlaust hat , beim Umladcn in Rotterdam.

Var-luge der tzs.
60 Roman von Edmund Cabott.

Sie ging an den Apparat und er¬
fuhr . daß Hurriman soeben von einem der beiden be¬
stochenen Arbeiter erfahren habe, daß Oppen tödlich ver¬
unglückt sei; er sei in der Gießerei von flüssigem Metall
verbrannt.

Ter Hörer entfiel EljaS Hand und polterte zu Bo-
den. Sie hörte nicht mehr, »vas Hurriman sonst noch

sprach, sie rannte hinaus und lief in die Garage , fand |
dort den Chauffeur.

„Sie müssen mich sofort nach Berlin fahren ! Jetzt
gleich ! Sofort I Sofort ! - Aber so beeilen Sie sich
doch!"

Sie warf sich in den Wagen , und eine Minute später
raste sie die Chaussee hinunter nach Berlin . Ter Zug¬
wind peitschte ihr heißes Gesicht und surrte um ihre
Ohren , ihr Haar flatterte im Wind und sie mußte die
Hände vor die Augen halten , weil Tränen sie blind
machten.

„Hurriman hat Kann ? ermordet , und ich hake ihn
dazu bedungen , ich bin seine Mörderin . eine Mör¬
derin . . ." , .

Ter Wagen raste . *'
„Ich habe ihn gemordet , ich bin seine Mörderin !"

Sie schrie laut auf : „Aber ich wollte es ja nicht! Rein,
nein »" murmelte sie, „ich wollte eS ja nicht! Konni . du
darfst nicht sterbenl Verbrannt ist erl Verbrannt — I
Wenn Hurriman ihn hätte erschießen lassen — alles an¬
dere — aber er bat ihn verbrennen lassen ! Teine Hände
Konni , dein Gesicht. alleS , waS ich tausendmal geküßt
habe, das ist verbrannt !"

Sie schlug sich die Nägel ins Gesicht : „Wenn ich dich
tot finde , Konni . sollst du nicht lange auf .mich zu warte»
haben ! Ich will dich noch einmal küssen . . . 1"

Ter Wagen nahm den Weg nach Berlinern höchster
Geschwindigkeit . Elsa zitterte , wenn sie sich in ! der Stab'
an den großen Kreuzungen des Verkehrs -oiifgehalten
sah. Nichts anderes war in ihr als der Wunsch . Oppe»
noch lebend anziitressen.

Von weitem schon sah sie vor den« Eingang zum
Fabrikhof zwei Autos halten . Sie rief dein Führer den
Befehl zu. auf sie zu warten und sprang aus dem Wa¬

gen . bahnte sich einen Weg durch die Arbeiter , die in
dichter Gruppe vor dem Eingang des Wohnhauses stan¬
den und erregt sprachen.

„Lebt er noch?" fragte sie.
Einer der Männer , der ihr zunächst stand , zuckte die

Achseln : . .
„Weiß nicht, vielleicht ist es gar nicht so schlimm —
Sie klammerte sich an dieses Wort , als sie den Flur

betrat und eine halb angelehnte Tür öffnete . Sie stand
in einem kahlen Kontor und sah sich einer Tome >n
weißem Tomenkittel gegenüber , in der sie erst nachher
die blonde Frau erkannte , deren Gesicht ihr noch im Ge¬
dächtnis war.

„Ich will zu Herrn Oppen . Fräulein —
Tie Tame schüttelte ein wenig den Kopf : „Es geht

nicht. Fräulein Karoly . Herr Oppen ist ohne Bewußt-
sein. Aerzte sinv bei ihm ."

„Er lebt noch? "
„Er wird nicht sterben, nicht wahr ?"
„Ich weiß nicht, Fräulein Karoly . Ich habe die

Aerzte noch nicht gesprochen."
„Er muß am Leben bleiben !" lind nach einer Weile

fragte sie: „Wer sind Sie ? "
„Ich bin eine Angestellte der Firma und heiße Elli-

nor von Noth ."
„Fräulein von Noth, " bat Elsa inständig „ick muß

Herrn von Oppen sehen, unbedingt sehen ! Litte ! Litte!
Versuchen Sie , ob ich zu ihm gelassen werden kann !"

„Ich will sehen. Fräulein Karoly . Wollen Sie bitte
hier auf mich warten ? "

Sie schob El ja den Schreibsessel zu und ging hinaus.
In dem holbdunklen Flur verließ sie die Bebc ' richung.
Sie mußte sich an die Wand lehnen und die Finger an
oie Augen Pressen, um nicht zu weit^



Ans Nah nnd Fern
: : Frankfurt a. Hl. (Die Leiche im Mansarden-

Bi in tu er .) Der 51 jährige Krankenwärter Georg Breit-
mieser wurde in seiner Wohnung auf der Zeit tot aufge-

!unden.In der Nacht hörten Mitbewohner morgens-wi¬chen 4 imh 5 Uhr ein verdächtiges Geräusch aus der Mon¬
arde des B ., der angeblich vorher nach Hause gekommen

war . Da B . den ganzen Tag nicht zum Vorschein kam,
schöpfte man Verdacht und alarmierte die Polizei , die die
Tür aufbrechen ließ . Im Zimmer war ein wildes Durchein¬
ander : Tische und Stühle waren umgeworfen . B . lag mit
verschränkten Armen vollständig nackt und von oben bis
unten mit Kot besudelt aus dem Fußboden . Da zunächst ein
Verbrechen angenommen werden mußte , wurde die Mord¬
kommission alarmiert . Auch der Gerichtsarzt erschien am
Tatort . Die Feststellungen haben ergeben , daß hier nur
ein Unglücksfali in Frage kommen kann , denn die Tür zur
Mansarde war von innen verschlossen. Vermutlich ist B.
das Opfer einer Kohlenoxydgas -Vergiftung geworden . Die
Leiche wurde beschlagnahmt und nach dem Hauptfriedhof
verbracht.

:: Eltville . (Der Tod auf den Schienen .) Der
83 jährige Gastwirt Karl Müller 1 aus Niederwalluf wurde
auf den Eisenbahnschienen zwischen Niederwalluf und Elt¬
ville tot ausgefundcn . Es liegt offenbar Selbstmord vor.
Aus einem Vorgefundenen Brief scheint heroorzugchen , daß
wirtschaftliche Sorgen ihn in den Tod getrieben haben.

: : Limburg . (Der böse Gei st ihres Ehe  -
m ann  s .) Die Frau des 25 jährigen Bauarbeiters Joseph
Fritz aus Rennerod , die nach ihrem eigenen Geständnis
ihren Mann zu dem mißglückten Raubüberfall auf die Ge¬
brüder Bill in Ellar am vergangenen Montag anftiftete , ist
nunmehr ebenfalls festgenommcn und in das Limburger
Untersuchungsgefängnis übergesührt worden . Aus ihrem
Geständnis , daß sie aus dem Landjägeramt Rennerod ab-
lcgte , geht bemerkenswerter Weise hervor , daß sie die Trieb¬
feder zu dem Ucbcrsali gewesen ist und sie ihren Mann ans
dem Wege zum Tatort mit dem Rade bis Dorchheim beglei¬
tet hat . Hier hätte ihr Mann noch umkehren wollen , was sie
jedoch verhindert habe . Während Fritz nun nach Ellar wei-
tersuhr , ivartete sie in Dorchheim seine Rückkehr ab . Als
er nach dem mißglückten Uebcrfall zurückkehrte , sei er sehr
verstört gewesen . Sie seien dann zusammen auf dem Rade
nach Hause gefahren und hätten sich zu Bett gelegt . Zwei
Stunden später erfolgte dann die Verhaftung ihres Man¬
nes . Frau Fritz wurde nach diesem Geständnis dem Amts¬
richter in Rennerod vorgeführt und wegen Anstiftung und
Beihilfe zum versuchten Raubmord in das Untersuchungs¬
gefängnis Limburg eingeliefert.

: : Diez . (Gerüchte um das Finanzamt .) Vor
einiger Zeit ging die Meldung durch die Presse , daß im
Rahmen der Sparmaßnahmen alle die Finanzämter , die
nicht in reichs - und staatseigene » Gebäuden untergebracht
sind , aufgelöst werden sollen . Dabei wurde auch Diez ge¬
nannt . obwohl dort kurz vorher ein ehemaliges Kasernen¬
gebäude für Zwecke des Finanzamtes angekauft worden
war . Der Umzug sollte ansangs dieses Jahres erfolgen . Da
er bis jetzt noch hinausgezögert worden ist, ist das Gerücht
von einer Auflösung des Finanzamtes erneut aufgetaucht.
Sollte die Auflösung Tatsache werden dann dürfte der hie¬
sige Bezirk dem Finanzamt Limburg unterstellt werden.

: : Lorbach . (Ein ungetreuer  P o l i z e i d i e n e r .)
Ein Polizeidiener von Altwildungen , der mit der Einzie¬
hung von Geldern aus Holzverkgufen betraut worden war,
hatte sich davon etwa 775 Mark angeeignet . Das Gericht
verurteilte ihn wegen Amtsunterschlagung zu fünf Mona¬
ten Gefängnis und Tragung der Kosten.

: : Lorbach . <B ergehen gegen das Spreng-
st o f f g e s e tz.) Wegen Vergehens gegen das Sprengstoff-Klverurteilte das Schöffengericht einen Landwirt aus

. . t 3« drei Monaten Gefängnis und Tragung der Kosten
weil er unbefugt Sprengstof aufbewahrt hatte.

:Marburg . <2 5 Jahre Spar - und Bauverein .)
Der Marburger Spar - und Bauverein , eine G . m . b. H..
blickt in diesen Tagen auf ein 25 jähriges Bestehen zurück.
In dieser Zeit hat sich der Verein auf dem Gebiete des
Wohnungsbaues in Marburg große Verdienste erworben.
Er verfügt jetzt über 186 Wohnungen.

:: Kassel. (Der Gipfel der Frechheit .) Einem
Rittergutsbesitzer bei Beverungen , dem vor einigen Tagen
Fleisch - und Wurstwaren im Gewicht von nahezu zwei Zent¬
nern gestohlen worden waren , erhielt jetzt eine Postkarte,
auf der zu lesen stand , daß die Fleischwaren wirklich ohne
Tadel gewesen wären , nur an den Würsten hätte etwas
Gewürze gefehlt . Man möchte dies im nächsten Jahr berück¬
sichtigen ! Unterschrieben war die Karte mit „Klaumann u.
Co ." Die Pslizei ist mit den Nachforschungen beschäftigt , um
den unverschämten Dieben das Handwerk zu legen.

<:) viedesheini . (D e r B i c b c o y e I m e r R ä u b e r ln l
Breslau ?) Wie wir hören , hat der Räuber non Biebes¬
heim , der Former Herrmann , dieser Tage bei BekamUen in I
Breslau einen Einbruch verübt . Dabei sind ihm etwa 200
Mark Bargeld -!» die Hände gefallen . Daraus geht hervor,
daß Herrmann sich entgegen anderen Meldungen dieser
Tage nicht in der Darmstädter und Groß -Gerauer Gegend
ausgehalten hat.

( :) INörlebach. (Freiwillig in den Tod .) Wegen
einer verfehlten Bürgschaft hat sich ein 41 jähriger Landwirt
Im Kreiswald einen Schuß in den Kopf beigebracht . Der
Schwerverletzte kam ins Weinheimer Krankenhaus , wo er
alsbald starb.

( :) Lampertheim . (Eisbahn auf dem Altrhei  n .)
Durch die strenge Kälte der letzten Tage ist die Eisdecke auf
dem Altrhein so stark geworden , daß reger Betrieb auf dem
Altrhein durch Eisläufer herrschte.

( :) Heu - ysenburg . (B e i g e o r d n e t e n st I chw a h l.)
Bei der Beigeordneten -Stichwahl wurden bei einer Betei¬
ligung von 68,5 Prozent insgesamt 6419 Stimmen abge¬
geben . Davon waren ungültig 996 , gültig 5423 Stimmen.
Von den endgültigen Stimmen erhielt der nationalsoziali¬
stische Kandidat Willi Lust 2777 * der sozialdemokratische
Kandidat Zimperich 2747 Stimmen . Die hohe Zahl der un¬
gültigen Stimmen ist darauf zurückzusühren , daß die Kom¬
munisten die Parole ausgegeben hatten , wieder für ihren
im ersten Wahlgang aufgestellten Kandidaten zu stimmen.

( :) Osfenbach a. 711. (E s g i b t n o ch c h r l i che L e u t e.)
Ein Arbeiter hatte seinen Wochenlohn in der Lohntüte ver¬
loren . Ein anderer Arbeiter fand die Tüte , machte den Ver¬
lierer ausfindig und gab das Geld zurück, unter Ablehnung
jeglicher Belohnung.

( :) Mainz . (Freispruch eines Bürgermei  -
sl e r s .) Vor dem Erweiterten Bezirksschöffenoericht Mainz
hatte sich in zweitägiger Verhandlung der 41 jährige Bür¬
germeister Johann Blodt aus Essenheim unter Anklage des
Verbrechens Im Amte zu verantworten . Politische Gegner
hatten ihn durch einen Zeitungsartikel beschuldigt , aus Sam¬
melbüchsen der hessischen Kreisamstkassc , die in den Dicnst-
rpumen des Bürgermeisters bei Trauungen aufgestellt war.
fortgesetzt Beträge entnommen , für sich verwendet und die
zur Vornahme gebrachten Einnahmebelege gefälscht zu ha¬
ben . Der Angeklagte bestritt jede Schuld . In der Haupt - .
Verhandlung wurde festgestellt , daß tatsächlich aus den Kreis¬
büchsen etwa 95 Mark entnommen worden waren , ein Be¬
weis dafür , daß aber der Bürgermeister die Entwendung
vorgenommen hat , konnte nicht erbracht werden . Es er¬
folgte daher Freispruch mangels Beweises.

( :)1Nerstein. (Einstellung des Fährbetriebes .)
Der Betrieb der fliegenden Brücke ist wegen Treibeis auf
dem Rhein auf 7 bis 18 Uhr beschränkt . Die Brückenfahrt
ist eingestellt . Der Betrieb wird mit der eisernen Ruder¬
führe und einem Dampfboot aufrecht erhalten.

( :) Gießen . (Reisender unterschlägt 12000
Mark .) Der Geschäftsreisende einer größeren Gießener
Firma wurde von der Kriminalpolizei verhaftet , wei er im
Laufe der letzten Jahre seiner Firma etwa 12 000 Mark un¬
terschlagen hat . Der Reisende stand schon über 30 Jahre im
Dienst seiner Firisia und genoß volles Vertrauen . Die ge¬
naue Höhe der veruntreuten Summe steht noch nicht fest,
da die Untersuchung noch nicht abgeschlossen ist.

Brühi . Hier orary seltsamerweise an einem Tage kkirz
hintereinander an drei verschiedenen Stellen Feuer aus , das
besonders der jeweilige» Nachbarschaft alle Hände voll zu
tun gab . In den frühen , Morgenstunden bemerkte man in
einer Gastwirtschaft aufsteigenden Rauch . Bei näherem Zu¬
sehen stellte man fest, daß die Decke der Kegelbahn brannte
und nur der starken Asphaltschicht ist es zu danken, daß das
Feuer sich nicht weiter ausgebreitet hat . So konnten die Hans-
bcwohner mit Hilfe der Nachbarschaft bald den Brand lö¬
schen. — Kurze Zeit darauf entstand in einem in der Nähe
des ersten Brandherdes gelegenen Wohnhause ein Kamin¬
brand , der jedoch ebenfalls von den Anwohnern beseitigt
werden konnte. In beiden Fällen war bei Eintreffen der
Feuerwehr bereits die Arbeit getan . Etwas ungemütlicher
war es im dritten Falle , als in einem alten Geschäftshaus - ein
Valkenbrand ausbrach . Ursache war ein Ofcnrohrbrand , der
an dem morschen Holz reiche Nahrung fand . Das Schlimmste
war , daß die Brandstelle sehr versteckt lag und die Haus¬
bewohner abwesend' waren . Die Wehr mußte sich gewalt¬
sam Zutritt verschaffen. Um größeres Unheil zu verhüten —
in nächster Nähe lagen weitere alte Gebäude — mußten
Türen und Fenster eingeschlagen werden . In allen drei
Fällen blieb es bei Sachschaden ; Personen wurden nicht ver¬
letzt.

Vom Zuge erfaßt und getötet.
Bacharach. In der Nacht wurde in der Nähe von

Niedcrheimbach der 48jährige Major a . D . Friedrich Giels-
bühmer aus Bonn von der Lokomotive eines Zuges erfaßt,
einige Meter weit mitgeschleift und dann getötet . Wahrschein¬
lich hat der Major einen Fuhsteg neben den Bahngleisen
von Niederheimbach nach Bacharach benutzt, weil er einen
Zug versäumt hatte.

Da » Lreibei » auf dem - khetn verftSrtt fich.
Koblenz . Da « Treibeis auf dem R ^ in und seinen Ne¬

benflüssen hat sich weiter verstärkt . Die Schiffbrücke In Kob¬
lenz mußte ausgcfahren werden , damit sie nicht durch das
Treibeis in Gefahr kommt. Der Verkehr zwischen Koblenz
nnd Ehrenbreitstein wird durch Ueberfahrtschiff « durchgeführt.

Aus dem Moseldorf Lay wird gemeldet , daß die Mosel
dort bis auf eine ganz kleine Stelle vereist ist. Auch bei dem
Weinort Cobern hat sich die Mosel zugeseht. Die Eis-
schollen sind aufcinandergeschoben , und beim Anbalten des
Frostwetters wird sich bei Cobern und Lay dasfelb « Bild
ergeben wie vor einigen Jahren , als die Eisschollen zu hohen
Bergen aufgetürmt waren ; und der Fußgängerverkehr von
Ufer zu User ausgenommen wurde . '

Die Rheinstrombauverwaltung teilt folaende » mit : „Das
Treibeis auf dem Rhein hat den Niederryein erreicht . In¬
folge des am Oberrhein heute festgesteliten starken Froste«
(bis 16 Grad bei Kehl ) nimmt dl« Schollenstärk « zu. Da
es gelungen ist, die Mainwehre zu öffnen , wird das Treib¬
eis des Rheins durch das vom Main abtreibende Stand-
eis noch verstärkt werden . Auf dem Neckar ist das Eis
zum Stillstand gekommen. Da nach den Wetterberichten nach
kurzer Verschärfung zunächst zwar mit Milderung , aber mit
dem Anhalten des Frostes und mit Schneefall , jedoch nur
mit sehr langsamem Uebergang zum Tauwetter zu rechnen
ist, dürfte das Eislreiben vorläufig anhaiten ."

In Koblenz ereigneten sich bereits verschiedene Eisun¬
fälle . Im Randeis brach ein achtjährige » Mädchen ein,
doch konnte es von einem zufällig des Weges kommenden
jungen Mann gerettet werden . — Ein weiterer Unfall ereig-
»ete sich am Deutschen Eck. Beim Spielen mit den Eis¬
schollen beugte sich ein üjähriger Junge zu weit über das
Saumcis und fiel in die kalten Fluten . Ein 12jührig «r
Spielgenosse sah die Gefahr , sprang mutig seinem Spielge¬
fährten nach und rettete ihn.

Gewinnaurzug
b. Klasse 38. Preubisch-Sübbeulsche Staats -Lotlerle.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus sebe gezogene Nummer sind zwei glelch bohr Gewinn«
gefallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

ln den beiden Abteilungen 1 und ll

0. Zlehungslag 15. Februar 1932
3n der heutigen Vormiltogsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
12 » Ilolnn, ,11 OOOO an. 226761 264768 266908 302112 346167 360663
16 OtBlnit« tu 3000 «n. 22686 44061 68764 87662 169036 197124

354968 379420 »
52 ®«Blnn« KU2000 an. 6699 13302 37166 60698 68160 101200

112228 135470 146486 160664 168246 159262 194629 201301 208520
211931 236633 271646 281106 291941 292890 327212 337806 344617
371577 388465

142 » . Blnn« , » 1000 M . 3771 6492 9427 10624 20802 20966 21342
23900 26580 26308 27620 39144 43347 48466 64163 69724 66739
104686 104763 112068 117223 120213 134872 144896 146824167468
166668 169926 161634 162301 163030 186160 163321 190623201029
226260 229344 244436 246420 247I6I 243999 267666 262216271066
274134 276462 266073 294676 299463 305002 316600 317483 3I8I39
319675 319958 323177 323232 323463 326660 327476 323648 332684
335982 363516 356029 363220 365262 376603 377469 386763398781

210 » «Bim,« tu 600 <m . 3636 3972 6408 9442 9955 10766 16674
19086 21616 33304 33770 33116 38183 40326 4I6I6 44666 46770
49265 61697 62774 66413 66608 62457 66682 69126 69472 71633
76360 61496 64163 65396 67793 93535 93768 97663 106263 114347
117366 117772 116170 120031 127462 133434 133136 133366 133632
>43767 146924 I6237S 166294 164168 169200 >73069 180326163767
191203 192151 196228 I976I9 199429 200021 20I29I 206631 2I0ISI
213326 214228 21809 ! 226718 237488 241136 245034 248487 249860
250081 260000 261202 267064 276085 281100 281506 281804 286317
289684 300887 319482 321398 325112 331444 331620 341042 342482
344614 358639 366620 365837 357603 366241 370343 378633 383369
392081 392123 394071 394I6I 399901

In der heutigen Nachmiltagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

2 • ttolnnt |U 75000 an. 160893
2 UtBlnne , u 10000 M . 362373
8 ®«mlnne , » 5000 M. 19809 21903 193592 395622

14 ®«» lnnt | u 3000 M . 17602 49519 76290 187648 234695 366117
392342

60 ®»Blnn« , » 2000 M. 1511 11606 34860 81677 74416 82428
83853 69356 94220 94721 111214 114170 161679 178756 190470
204026 206625 209312 225968 234216 269895 266418 290163 304596
313636 325172 350539 371436 372684 382716

108 ®,B >nn« , u 1000 M. 2001 10921 15491 16061 50695 63464 66616
76365 60264 93708 107568 106013 113861 120478 121959 123489
125322 134260 137305 139613 148276 148649 149661 155426157302
>63357 166062 194040 195693 2I373I 2I66I1 220312 226707 233036
234235 236481 263332 276273 281577 237318 296035 306408 3I467I
325630 330227 337184 343032 351527 359595 367469 369676379830
336044 393371

166 ®«Blnn. tu 600 031. 12846 17530 19009 19124 2634 1 29100
32831 33637 35566 37361 41176 46690 49791 52497 55219 77101
76565 61634 67446 90499 96898 99577 10733 ! 111706 111884 122387
123769 127191 129846 134034 136807 137181 188616 141260 141495
156162 160423 163616 164837 170626 172906 175471 176544160834
161472 163932 163976 166421 167196 190510 19246 « 206794 228160
225565 226720 227040 229206 235854 241029 244993 259170 262267
263071 275921 276061 264000 290566 294073 303293 304951 306146
306435 306440 309871 312996 320103 324601 325464 326514 335333
346276 346821 350735 35142 ! 352270 364149 369407 971260 382029
383492 383568 389041 393390 .

Im Gewlnnrade verblieben : 2 Prämien je zu 600000 , 2 Ge¬
winn - zu je 500000 , 2 zu je 300000 , 2 zu je 200000 , 4 ,u je
100000 , 4 zu je 75000 , 10 zu je 50000 , 24 zu je 26000 , 152 zu je
10000 , 800 zu je 5000 , 780 zu je 8000 , 2340 zu je 2000 , 4720 zu
je 1000 , 7772 zu je 500 , 23308 zu je 400 Mark.

Inserieren bringt stets Erfolg
( :) Darmstadt . (Prozeß Stier .) Am dritten Verhand¬

lungstag im Schwurgerichtsprozeß Stier wurden am Vor-
und Nachmittag die restlichen Zeuten , etwa 40 . vernommen.
Die Zeugen des Vormittags waren zumeist Erwerbslose
aus Groß -Gerau und Umgebung , die am Tatort standen
und den Vorfall beobachtet haben . Ihre Aussagen gaben
das hinlänglich bekannte Bild , doch gingen sie auseinander
in der Schilderung der Nllancen , die für die juristische Wür¬
digung der Tat des Angeklagten von Wichtigkeit sind . Die
Zeugen des Nachmittags waren zumeist Entlastungszeugen
insofern , als sie auf Veranlassung der Verteidigung dem ge-
töleten Hammer das schlechteste Leumundszeugnis ausstell¬
ten , einige Zeugen redeten davon , daß die Bevölkerung
Groß -Geraus direkt aufgeatmet habe , als Hammer tot war.
Einzelne Zeugenaussagen besonders hervorzuheben , verlohnt
sich nicht, dagegen darf mit größtem Interesse den Plä¬
doyers entgegen gesehen werden.

( :) Ebersladt . (Der Eberstädter Landfrie¬
de  n s b r u chp r o z e ß .) Bei der letzten hessischen Land¬
tagswahl war an einem Haufe in Eberstadt eine Haken¬
kreuzfahne angebracht worden . Vor dem Hause sammelten
sich politische Gegner , wobei es zu einer Prügelei mit Natio¬
nalsozialisten kann Schließlich wurde die Fahne von Koni-
muniften herabgeholt und vernichtet . Vor dem Darmstädter :
Schöffengericht hatten sich jetzt zwei Kommunisten , vier j
Reichsbannerleute und zwei Nationalsozialisten wegen ,
Landfriedensbruchs zu verantworten . Die Kommunisten
und Reichsbannerleute wurden zu Gefängnisstrafen von
sechs Wochen bis vier Monaten verurteilt , die Nationalso¬
zialisten sreiaelvrochen . >

Ein neues Fahrzeug — das Einrad.
Zwei Modelle des neuen Fahrzeugs.
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